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Der Wnungslerror in Ungarn.
Haifisch und Hecht.

. » Moralische Verwirrung un� politische
n st i n k t l o s i g k e i t " weiter Sckiichlen des deutschon

�.»lkes habe der Erzberger - P- rozeK ofsenbart , urteilte jüngst
„ Franksurter Zeitung " . Das ist noch milde ausgedrückt .

an Wirklichkeit zeigt der Prozep , wie ungeheuer stark die

jütische Reaktion auch heute noch in Teutichlcmd ist und
® niedrig der Stand der politischen Moral .

» Vor dem Krieg - war das deutsche politische

�hstem das reaktionär st e der Welt . In kei -

r-111. anderen Lande war die Gewalt cd- eo log ic so sehr die

��ichende, war die Ueberzcugnng , daß die Politik nur ein

f�itel sei zur Mehrung der Macht und des Reichtums der

?rrschendon Kreise , so sehr die ausschlaggebende wie in

�Utschland . Jeder ideale Gehalt war allmählich aus die -

Politik geschwunden . Ter deutsche Nationckliisimis hatte

cht gar keinen anderen Inhalt mehr , als die Sucht nach
sn Ausbeutungsfeldern und Anlagesphär . m des Kapitals
das einzige allgemeine Interesse der Nation zu prokla »
ren . Alle Bestrebungen , die diesen nakd . n materiellen

ercssen entgegen standen , waren verpönt und verhöhnt .

. d die deutschen Intellektuellen , soweit sie sich überhaupt

5� Politik kümmerten und nicht nur ihre Karrieretnteressen

folgten , waren die willfährigen Kunden und Advokaten

� herrschenden Politik .
Was dieses System so gefährlich machte , war . daß es

Göhlich auch weite Kreise der Beherrschten in den Bann -

seiner Ideologie gezogen hatte . Auch erhebliche

oJ- ise der Arbeiterklasse waren trotz aller Ge -

k�ivirkung des radikalen Nügels der Sozialdemokratie
. �uiier mehr von jenem reformistischen Geist erfüllt , der die

Ultnpi - ks<,mkeit der Arbeiter auf die Befriedigung ihrer
, ' seriellen Interessen , der Besserung der Lebenslage hin -

" " e und das sozjvlistiiche Ideal verblassen lieh .

. In dem deutschen politischen System war Politik und

nicht nur miteinander verquickt , sondern die ganze

war wesentlich Förderung des Geschäfts . Die Herr .

�ude konservative Klique vertrat gawz unverhüllt vor

die Erhöhung der Gnindrente und die Interessen der

toj ?chei,ben Militär » und Beamtenkaste , die sie aus ihren

r fast restlos besetzte . Die bürgerlichen Po
e Politik zur Erhöhung des . Kavitalprofil
wtrum von anderen geschichtlichen Heber

Rahmen der katholischen

i fast restlos besetzte . Die bürgerlichen Parteien trie »

ihre Politik zur Erhöhung des . Kapital Prosits , während
Neutrum , von anderen geschichtlichen Ueberlieserungen

inend , alle Klassen im Rahinen der katholischen

zu vereinigen und dmch ausgleichende Besriedi »

� ihrer verschiedenen Interessen innerhalb einer einzi -

„■. Partei festzuhalten verstand . Der glänzende ökon »

Aufschwung Teutschlands erleichterte diese Aufgabe .
!> .. Diese Politik trug den herrschenden Klassen reiche
Ii "«ste . nmuentkich seitdem sich das Junkertum mit der

�rtierindiistrie unter den Auspizien der Btsmarcksäien
verbündet hatte . Auf Milllarven lassen

s? die Gewinne bereckinen , die diesen Klassen zugeflossen
„. Ä durch die von ihnen beherrschte staatliche Wirtschafts .
J! ' 1!' durch die Zölle , durch die Begünstigung der Kartelle .

L? Trusts , durch die Steuerpolitik . Für die Arbeiterklasse
ebenfalls Brosamen ab , die besonders seit der stür »

Aufwärtsentwicklung , die in der Mitte der neun »

Jahre eintrat und bis zum Kriege anhielt etwas reich -
� waren und die reformistische Strömung begünstigte .

Ii , Die gesamte Staatsverwaltung diente dieser Po Ii

„ J des Geschäfts . Beamter wurde ja nur , wer ganz
in den Anschauungen der ö kon om i sch. he rr scheu den

� befangen war . Beamtenpflicht und Pflicht ' zur För -
d ? r Interessen der herrschenden Klassen waren so

Und weil dem so war . weil die Interessen der Grund -

W? rt unh Kapitalisten der Förderimg durch die Staat ? -

W' ' tunft gewiß waren , spielte die individuelle

ei,, , " fHon , das Mobilmachen einzelner einflußreickuw Be -

mP. für die Interessen einzelner Kapitaliston . eine wer -

l�-, unlerpeordnete Rolle . Es war nicht nötig ,

dq- das K o l l e k t i v i n ' e r e s s e der Klasse ohnedies
�. �n- schende Staatsinteresfe . var und es war schädlich .

die Gleichmaftiakeit der Konknrrenchedinaungen der

iej ' .Listen uniereinander verletzt hätte , wenn einzelne sich

. �<"e Borteile hatten vmsckaffen können .

Dzz schrak natürlich nicht aus . daß besonders mächt ige

Sie Se' hsthttrschask der Soldateska .
n. dl . Budstpest , 2. Mörz

In der heutigen Sitzung der R- tionalversammIung machte
der Präsident Mitteilung über eine schwere Verletzung

der Immunität der Naiionatversammtung . Während der

gestrigen Sitzung wurde das ParlamentLgebäude von Soldaten

dugestWossen . Ei geschah , daß ein Abgeordneter und sogar ein

. Uiver Minister nicht in das Abgeordneenhaus gelangen tonnten .

kllS sich der betreffende Minister ( es wax her Finanzministerl be -

sth werte , bekam er von einem Offizier die Antwort , daß er

>0 e f e h l erhalten habe , keinen Menschen , auch nicht den

Ministerpräsidenten , in das ParlamenrSgebäude einzulassen .

Durch diesen Vorfall , sagte der Präsident der Natipnalver -

sammlung , erscheint die Immunität , -die Unabhängigkeit HS

Parlaments und die Freiheit seiner - Verhandlungen aufS

schwerste verletzt Der Präsident beantragte , daß daS Abgeord¬

netenhaus eine exemplarische Bestrafung verlangte . Der Nestor

de ? Abgeordnetenhauses teilte mit . datz zu der vorgestrigen

Sitzung 15 Offizieren die Erlaubnis ech' ilt wurde , stck in dem

ParlamentSgebäude aufzuhalten . ES
'

seien aber 150 Ossi -
ziere ohne Erlaubnis erschienen . ES wurde auf Ersuchen von

M Abgeordneten ein « geschlossene Sitzung anberaumt .

In den Spuren der Liebknecht - Mörder .

Der Wiener » Arbeit er - Zeitung ' wird aus Budapest

gemeldet :
Mit jedem Tage wird «s handgreiflicher , daß die , die So

mogyi und Baeso ermordet haben , von der ungarischen Be -

Hörde nicht festgenommen und nicht bestraft werden . In dem

Augenblick , da die Behörden die Namen und Eigenschaft der

Mörder festgestellt haben , setzte das VertuschungSver -

fahren ein und den Blättern ist eS in Budapest schon un -

möglich gemacht , über den Mord irgend etwas zu schreiben . In

Budapest wird ganz offen darüber gesprochen , daß di « beiden

sozialdemokratischen Redakteure von einer Gruppe ermordet wur -

den . in welcher die berüchtigten weißen Terroristen : Baron

Pronay , Ivan Hejjai , Hauptmann Bibo die Füh -
ning innehaben . DaS Militärautomobil . das zum Morde ge -
braucht wurde , kam aus Kecskemet und verließ in der Richtung

nach KecSkemet Freitag nachmittag Budapest .
Wir mähten die Aufmerksawkeit der ungarischen Behörden

auf folgende Tatsachen lenken : ZlvA oder drei Tage vor der Er -

mordung des sozialdemokratischen Redakteur ? erschienen in einer

Automobilgarage in der Nagh JanoSgasse einige Offiziere ,
unter ihnen der Baron Pronay , und forderten die Heran ? -
gäbe einiger Fässer Benzin . Der Garagcmeister verweigerte die

Herausgabe , wurde aber mit gezogenem Revolver zur Ausliefe -
rung gezwungen . ES wurde bei Horthy die Anzeige erstattet .
er ließ sich für seine Offiziere entschuldigen und veranlaßt «, daß
da « Kriegsministerium das Benzin zurückerstattete . ES ist sehr

wahvscheinlich , daß daS Benzin zu den Mordfahrten venMkgl

wurde . . ES sollte nicht allzu schwer fallen , festzustellen , z »

welchem Zwecke sich der Baron Pronay so dringend daS Denzip

verschaffen mußte !

�Aus den ersten Berichten , die die damals noch etwas lopflostl
- und ihre Haltung verlorene Zensur passieren konnten , kann sola

gondcS festgestellt werden : . DaS Automobil wurde unweit der

Celle , wo die Morde verübt wurüen , von drei Schutzleute » ange «
leiten ; die Wachleute schrieben d: e Nummer des Automobils auf
und forderten di « - Insassen zur Aiis : veiSleistu »g auf ; drei von

ihnen , wissen Legitimationen ror . Der Kraftwagen lehrte , hava »
riert von der Todesfahrt / in die Garage in der Rotte nbillerstraß «
*»ii iuf ; am anderen Tage wurde ein Sprengler gerufen , der deq

Wagen reparierte — und an dem Tage , als der Ministerpräsiden «
Htiszar in der Nationalversammlung erklär *: , daß die Täter gea
hängt werden , verließ das Automobil mit den ' Mördern unge »
hindert Budapest ! Als der Wagen und die Täter weggeschafft
wurden , übernahm die Militäranwaltsckaft des Herrn Horthy di «

Weitcrfübrung der Untersuchung — mit dem Erfolg , daß nun
erklärt wird , es wird nach den Mördern : m ganzen Lande gce
sthndctk S ie werde n d i « Mörder nicht finden !

Der Terror nimmt seit der Ermordung von Somogyt
übrigeuS zusehend « zu . Seitdem di « Terrori - sten merken , daß si «
auch diese Ungeheuerlichkeit strafios begehen konnten , treten sie
überall brutal ' und selbstherrlich auf . Sie veranstalten jetzt eine
förinliche Hetzjagd auf die gewesenen Mitglieder des Galilei »
Klubs , einer radikalen Hochschülerveveinigung , und alle seine de »
flossenen Mitglieder werden jetzt ausgespürt und in den Kerker
geworfen .

Wie sie es jetzt machen , dafür noch ein anderes Beispiel . AIS
nach der Ermordung von Somoghi ein bis zwei Tage die Zügel .
der Zensur esvas gelockert waren , berichtete die redselig gewor¬
bene Bubopester Presse , daß die Journalisten Desider Major und
Josef Balassa und der Szegediner Ingenieur Stephan Müller
im Speisesaal des Hotels Britannia einen Wortwechsel mit drei

Offizieren hatten und dann spurlos verschwunden sind . Räch zwei
Tagen kam die Meldung , daß man die drei Vermißten in Mi Ii « j
tärgcwahrsam aufgefunden hat , nachdem aber sie nicht der mili »

tärischen Gerichtsbarkeit . unterstehen , der StaatSanwaltschrft übe »
geben hat . Am folgenden Tage erschien die Nachricht in den Bläk -
lern , daß der Ingenieur Stephan Müller in Budapest ge »
starben i stl Es ist mit der größten Wahrscheinlichkeit anzuueh «
wen , daß die Terroristen ihn erschlagen haben .

Alls : «el «er Stteik in Mailand .
N dl . Mailand . 2, März .

Anläßlich einer Demonstration von entlassenen Soldaten

erschoß die Polizei zwei Bürger . Daraufhin wurde ein all »

gemeiner Streik von 24 Stunden angesagt . Die Arbeit

ist überall niedergelegt worden .

freuen konnten , med insbesondere bei - der Ver - gebuwg von

Konzessionen in den Kolonien waren die Verbindungen , die
einzelne mächtige Kreise mit der Regierung hatten , oft von
a- usschlaggehender Bsdeuwng .

Herr H e l f f e r i ch ist der typische Repräsentont dieses
alten Systems . In joder Bezichungl Zunächst ist er ein
flersstscher Vertreter jener Gesinnungslosigkeit und jenes
Strebertums , das so weite Schichten der Jntellektniellen zer¬
fressen hat . Er begann als Privaddozent und Beamter . Da -
mals war er noch Demokrat und Mitarbeiter der „ Nation " ,
deren Hemslsgeber Theodor Barth gewesen ist, einer der

aanz wenigen politischen Idealisten Deutschlands . Damals
schrieb er noch gegen Junkertum und Nationalismus . Aber
als Beamter erhielt er Beziehungen zu den führenden kapita -
lististhen Kreisen . Herr Helfserich gab die wenig einträg -
liche Arbeit im Dienste - der Wissenschaft und gab die Tätig -
' eit für das Gemeinwohl als Beamter auf . Ihn lockte

derGewinn . Urtd so icat er in die Dienste der D e u t -
' ch e n Bank « und machte die erfölwte Karriere . Aus dam
mittleren Streber wunde allinoh ' lich einer der großen Re -

Präsentanten der Verbind » n' g von Geschäft und
Politik . Die Deutsche Bank war die Erbauerin der

Bagdadhahn , und waS für die Deutsche Bank Geschäft ,
das wurde als ' Sagdodbabn - PÄitf ? bald zur wesentlichsten

Gncndloge des deutschen Imperialismus . Die BaSdadbahn -
. _ _ _ _ _ __ _ _ _— „ . . . _ _ _ _ _ _ _ _. _ PolitÄ hat nicht viletzt zu dem Verbängnis Dsutfchlands

dienten sich direkt der Unterstützung der Rogierung er - beigetraaey . Sie schuf Mb J�Hchänfte jorOausend fcen

Gegensatz zwischen Doutischland und England . Sie wurde
allmählich zur weltpolitischen Gefahr , aber sie blieb ein
wichtiges ökonomisches Interesse - der Deutschen Bank . Ihr
Direktor , Herr H et ff e r i ch , dor einstige Mitarbeiter
Barths , war fetzt bei den Parteien , die die Träger des deut -
schen Imperialismus waren , war national und militaristisch
geworden .

Geschäftliches Interesse und politische Gesinnung deck -
ton sich vollkommen . Tann kam der Krieg . Der Krieg
des Imperialismus , der Krieg , der die Verbindung Berlin -
Bagdad verwirklichen sollte . Der ehemalige Beamte , der es
in Geschäft und Politik schon so weit gebracht hatte , über -
nahm jetzt selbst die politische Exekutive für die Geschäfte ,
für die er als Bankdirektor - gewirkt hatte . Als Fachmann
des Imperialismus wurde er der politische Wille
in der Bethmann - Rsgiernng der Willenlosigkeit . Als F i -

nanzminister verbinderteer eine Stouerpoliftk , die
uns wenigstens vor dem ärgsten bewahrt hätte . Um nicht
die Durchhaltestimmiing der Kapitalisten durch direkte
Steuern zu veibetben . Als Politiker war er der der »
läßliche Verbündete der Obersten Heereslei dnng , der
Hauptschuldige an dem Wahnsinn des
U - Boot - Kriegs und der Vereitelung aller
rechtzeitigen Friedensbemühungen . An dem
maßlosen Bestreben , mit den Mitteln militärischer Gewalt
dem deutschen Kapital eine bevorzugte Stellung auf dem
Wettmaickt w verschaffen , das HMKe VWÄchs. MWsiM



M Bitzen , fetucr . Si - Sjan etfitPiien S- nstuß , »cii - c

. Hsrr1chNfW »chap ? n M fdfejfffn , daran ikt TeutMand zu
Hrmise qeMn�en . HÄ�erich ' var d ? r ruiMchtUo�lstz and

ffkvupÄlSMte Vertreter dieses Strsbess , er war ein V >: r -

derber Deutsivlands . Jen » Dreieinigkeit
von Geschäft . Poliii k und Getval - t , die das

ds- rh ' die System gewesen ist . ne fand� in diesem energische - ?
Streber ein « vollendete Aerkorverung .

Und dieser Verderber Deutschlands kann
es jetzt n - sgen . sich als ein Retter auszugeben und als An -

Wger auszutreten I Daß er das kann , beweist nur das eine ,

idatz große Teile des deutschen Volkes aus den - Kriege nicht
- dos Geringste gelernt und nur noch reaktionärer garorden
sind als sie cs vorher « waren . Sic glauiben noch innner , daß
der Anlsa - mme- Äruch dieses Systems etwas vorüöergehendeS
sein rann und daß es wieder anjtgerichtet werden wird . Und

deshalb jubeln st ? diösan Hskßferich zu , als hätte es nie
einen ZlHaimnendvuch gegchen !

Und desbalb freuen sie sch , wenn ein Helfscrch Herrn
Ljrzberger beschimvft .

Wir haben Erzberger bckämvft seit dein ersten Tage
der Revolution , weil wir der Meinung waren , daß die neue

3cit mit allen Männern des alten Regimes Schluß machen

wllM . Warum bekämpft aber Herr Helffe -
r i ch d : e s e n M a n n ?

Herr E r z b e r gP r hat aus kleinen Ansängen heraus

sich zu einer parlamettiprisHzn Stellung von einiger Aedeu .

t - n - g heraufgearbeitet . In diesem einflußlosen Parlament ,
dem der Wille zur Macht fehlte , war er viner der ganz we¬

nigen . die bei der herrschenden Bureaukmt « einen ge »
wissen Respekt genossen . Den hatte er sich durch emsige ?
Eindringen - in die Eshcinwfsse der verschiedensten Vcrwol -

tlingSzweige miilröm erworben . Er kannte all die kleinen

Kniff « mid Winkelziigs . mit denen die Regierenden gern den

Reichstag und die Oeffentlichkeit täuschten » wo ihnen die
Kritik uirbcguvm erschien . Herr Erzberger aber wüßt « immer
»fcwtS . Er wußte aber auch zur rechten Zeit zu reden und

zur rechten Zeit zu schweigen . Und so wurde er schließlich
« in einflußreicher Parlamentarier , dem die Ikegierung sehr
gerne jene kleinen Äefälljgkeiteir erwies , die die Freund -

Mast erhalten . Herr Erzberger beka - n Einfluß und nun

drängten sich an den armen Teufel all die Leute heran , die

gerne für ihr Geschäft auch politischen Einfluß gebrauchten .
Herr ErzberMr protektierte und wo ihm für diese ' Protek¬
tion mich niateriell « Vorteile in Aussicht gestellt wurden , sah
« r barm nicht gerade ein Hindernis für seine fördernde
Tätigkeit . Er schrieb Briefe und Empfehlungen und die

unbestechlichen Minister deS alten Regimes erfüllten seine
Wünsche , da er doch ein einflußreicher Parlamentarier war .

Korruption gewiß , ober die weitaus größere doch
bei den bachmögend « » M i n i st e r n als bei dein
kleinen Parlamentarier .

So ftnuniclte sich Herr Erzberger als Hecht in de . » Po -
ftitijchen Karpfen tvich und er bekam etwas mehr Happen
clS andere die nicht minder eifrig , aber mit weniger Er -

. folg , AnfsichtSmtSstellen zu sammeln strebte -- -. ErzbergerS
Tätigkeit wurde besonders eiftig , als der ' Krieg für alle

Geschäft « eine glänzende Konjunktur schuf , und für die

zahlreichen neuen Ersatz , und HilfSstoff - Liesemiften die
Gunst der Regierung entscheidend wurde . Dazu gleicher
Zeit di ? parkamentarifche Kritik noch unbeliebter wurde , da

fete kaiserlichen Minister dieser Verquickung von Geschäft
wd Pokbik keinen Widerstand leisteten , wurde ErzbergerS
' Protektion immer gesuchter , inmier häufiger und ertrag -
« « Her .
l Erzberger aber hatte nicht nur wie Helfferich
Glfid - und Getckzästsinieresse . er war trotz alledem P o l i »

tiker und hat sein « politische Tätigkeit nicht als ein Bc -

ssochener rmd Gekm- ster ausgeübt . Gewiß , Herr Erzberger
war nichts weniger als ein Pazifist oder ein Gegner va . v

Annexionen . Irgendein « feste Gesinnung wird man bei

diefen Zontp - imstakriker vergebens suchen . Aber als er sah ,

- daß die von der Regierung und der Obersten Heeresleitung
verkündete S- egeSgewißheit zuerst Verblendung und fpä -

iter bewußte Lüge war , hatte er genug Verstand und Ener -

«n? , IMI dieser Politik entgegenzutreten . Während die

Ebert und David bei Herrn Betbmann - Hollweg ihre
engst - » llen Vorstellungen erhoben , um sich schließlich inimer

wieder von - ihm beruhigen zu hassen , während sie bis zuletzt
' auf diesen kläglichen , fervikm Zauderer schwirren , holte
Erzberger zum Schlage aus und beseitigte okme viel Feder -
WsenS . ohne vorherige Genehmigung der Obersten . Heeres -

leitung , ja ohne Deckung durch fein « eigene Partei , das

Lügengewebe und den Liianer .
Unter allen diesen Mameluken , von den Rechtssoziali -

ste - n bis zu den Natio - nollibervlen , in diesen Mileai » von

Gesinninigslosigkeit und Feigheit , da wirkte Erzber -
ger beinahe nock immer wie ein Mann . Und

- deshalb hat ihn , Helfsevich und die ganze Klique mit ihrem
j - Ätenden Haß verfolgt , in jenem Äenden Marisäertimr ,
da ? wirklich nur die moralisch verirrte deutsche Oeffentliclv
Seii ertragen kann . Sie hassen Erzberger nicht , um derent -

' willen sie ihn anklagen , mn jener kleinen Geldgeschäfte
willen , die in dem bürgerkichen Milieu Deutschlands gang
und gäbe sind , und - die nvnventlich im Krieg « in eine ganz
außerordentliche große Beamtenkarriiption ausgeartet ftuCv,
Siehafsenihn . weil « r einAbtrünnigeri st ,
der die Annexionspolitik auisgab , als er ibr « Undurchführ -
barkeit erkannte . UNd sie hassen ihn , weil er als Finanz -
minister Steuergcisstze gemacht hat , die die Basitzen - dan eins -

yermaßen zu den Lasten heranziehen . Sie Wilsen sehr wobl .

daß das , was an diesen Stsuergssetzen technisch verfehlt ist ,
i - hm weniger z- ur Lost fällt als der Unfähigkeit ui - d 11 n-

rtiifflfckcit der Beamten im Finanzministerium , rmd vor
- allen - der in - faman Sabotage , die die Herren Schiffer
und Dernburg . darin würdioe Nachfolger HetffenchS ,
gegen ein « energische Finai - , Politik getrieben haben . Des -

- - oegsn haben sie « uS Rochwcht und Haß bissen Mann er »

ledigt , mit Intrigen , mit Spionage , voroulpter Beamten -

be' chrlle und Aktettdiäbstahl .
Und sie Ilraben in ihm allerd - ngs auch diefeRegie .

, - vu n g geiro - ffen . in der . auch daS muß gosagt werden . Erz -
berger der einzige politische Kopf und die einzig « polktisil - e
Energie gSvesen ist . der auch moralisch sich noch immer mit
den anderen ' Messen kann . Denn Erzberger bot nicht , wie die

RechtSsozialisten , in der Regierung eine Idee und Ideal
verraten . Er l - att « nickst ? zu verraten , denn er vertrat in
- der Politik lein Ideal und er trug keine Gssinnung zur
Schau , die er Prmaenebcn hätte . Er war immer nur ein
Naut - inier . ein geschickter Opportunist , der im polftrschen
To-gesgäschäft�nach dem Evv ' lg sucht, abw auch zugleich stört
' « » M, SM Mt dem vermnlicben Siel Llwileich doL

po ? 7: ? 7? ! e M erreichen , das Hm für sein « Partei und für daS

Allno - ne - ninleresse , wie er es auftaßte , im gegebenen Mo -

igent erstrebenSwart und erreichbar schien .
E rzb e r g e>r ist gaviß , alles in allem genommen , eine

wenig erfreuliche Erscheinung . Wer die Gründe seiner Be -
seit ! zu ng sind nickst seine persönlichen Fehler unb Laster ,
fondern seine politischen Borzüge , die allerdings
nur in den - entsetzlich schäöigom pplitoschsm Milieu Deutsch¬
lands als " solch « zur Geltung kommen können . Und wenn
die Regierung durch den Sturz Erzbergers in Mit -
leide - tichaft gezogen ist . so ist auch das wieder nur ein

SpiogelbiÄ dieser d�itschen politischen Jämnierlicksteit ,
innerhcM der eine Figur wie die des strebsamen Schul -
Meisters ans Budde nhausen zu einer politischen Größe
ewiponrack ' sen konnte , zu dem maßgebeuden Vvlftischen
Führer in des deutschen Volkes schwersten Schicbjalsstuuden !

Ins Schlachlseff .
Gestern wurde im Proz . ' ß Erzberger —Helsserich nach

lll Berhandlungstagen chie Ben >eisaufnahme geschlossen .
ter Oberstaatsanwalt Krause hielt sein Plädoyer . Er

teschäftigte sich mit dem gegen Erzberger erhobenen Bor -

ivnrf , daß er leine politische Tätigkeit mit privaten Zwecken
verknüpft habe und ging alle Fälle , die im Verlauf des

Prozesses auf breitester Basis erörtert wurden , der Reihe

nach durch . Wie in der Beweisaufnahme , so schnitt auch
Erzberger in dem Plädoyer deS Staatsanwalts m der denk -

bar schlechtesten Weise ab . Der Staatsanwalt hielt in allen

- vesentlichen Punkten den Nachweis der Vermi ' chung poli -
üscher und finanzieller Geschäfte für erbracht , nur ut einigen
nebensächlichen Punkten sei dem Angeklagten die Beweis -

siihrung nicht gelungen .
Die Anklägers ) « des Oberstaatsanwalts richtete sich

ausschließlich gegen — Erzberger . Er fand kein Wort der

Verurteilung für die von Helfferich gehandhabten Me -

tboden , kein Wort zur Bloßstellung der Motive , die Helffe -
rickst beseclt/n . als er feine Attacke gegen Erzverger ritt .

Daß diese Motive nickst edler Natur waren , sondern ledig -
lich dem na t i o n a l i st i s ch c n P o r t e ig e i st entsprun -

gen sind , braucht hier nicht gesogt zu werden , da wir immer

wieder betont haben , daß Helsserich und sein Kreis bei

ihrem Sturmlauf geaen Erzberger nickst von dem Gedanken

ausgingen , unser politisches Leben zu säubern , sondern um

einen Gegner loszuwerden , der es gewagt halte , die notio -

naliftifche Politik zu durchkreuzen .

Leiisatze sör den wiederaafbau Europas .
Pari » . 2. Mir ,

Pertlnaz meldet dem „ Ech » de Pari « - au « L» » d » n , die

wirssipaftuch - Al- teilrn - g des Oberste « Rette habe Leitfitze

aufgestellt fttr die wirtschaftliche Wiederaufristi -
ri cht ung - Europa « . I » diese « Lei sitze « komme zum Au ? .

druck , daß «Sglichst viel gespart werde » müsse und daß die produk »
tiveu Kräfte fo zu steigern seien , das sie GrShtmöglichsttS er .

geben . In den Ledfötzeu wird alsdann erklirt , daß Europa eine

einzige wirtschaftlich » Eiuheit darstelle . Tie Wirtschaft -
liche Produktion werde überall normal sei « »der fie sei e »

nrgrnd « . ES wir » deshalb notwendig , Deutschland und

Ruhland in den Sand zu setzen , an der wirtschaftlichen Er »

Hebung Europas mitzuardritrn .

Ei « MiMaldeiixesltelit für die Lerghemn .
Man weiß , daß die Grubenbesitzer mit der Absicht um »

gehen , sich das Geld für die dringend notwendigen technischen
Neuanlagen durch eine Preiserhöhung der Kohle

zu verschaffen . Die Herren setzen gleichzeitig der beschci »
denen Wsickst der Regierung , sich an dem durch die Allige-
mcinhcit geschaffenen neuen Kapital « in Mitbesitzreckst und
einen entsprechenden Gewinnanteil zu sichern , ein schroffes
Nein entgegen . Lehnen sie es doch sogar ab . der Regie -
rung auch nur eine Kontrolle darüber zuzugestehen , daß die

von den Konsumenten aufgebrachten Summen wirklich aus »

schließlich zu den notwendigen Ersatz » und Erneuerungs -
anlagen verwandt werden !

Was aber die Osffentlichkeit weniger weiß , ist die

H ö h e d e r S u m m e n , um die es sich handelt . Im Jahre
19lst betrug die Steinkohlenförderung etwa 116 Millionen

Tonnen . Die Forderung ist im Jahre 1926 gestiegen .
Slimmt man an , daß der <�Abstverbra»ch der Zechen etwa
16 v. H. beträgt , so dürfte oer Absatz 136 Millionen Tonnen

betrugen . Nun haben die Steinkohlenwerke für die Er »

neuerungsanlagen eine Preiserhöhung von wöchentlich
12 Mark für die Tonne beantragt . Wird sie zugestanden ,
so bedeutet das eine Mehreinnahme von 1566 Millionen
Mark .

Für die rund 166 Millionen Braunkohle haben die Be -

sitzer eine Preiserhöhung von 15 Mark pro Tonne gefordert .
DaS macht 1566 Millionen Mark für die Braunkshlenwerke !
Zusammen hoben die Grubenbesitzer von den Konsumenten
nicht weniger als 3666 Millionen Mark mehr erhalten . DaS

br - üt also die deutsche Volkswirtschaft soll den Grudenherren
3 Milliarden neues Kapital schaffen . Die Regierung soll
zu dieser Preiserhöhung ihre Zustimmung geben , sich aber

dann sofort zum Teufel scheren . Nicht einmal Über die Ver »

Wendung der Gelder soll fie mitsprechen , geschweige denn

auch nur zu einem Teil Verfügung über das neue geschaffene
Kapital erhalten . Denn daS wäre ja Sozialtsiening . und

die Bergherren fühlen sich mächtig genug , auf solch « Vor -

schlage ? u pfeifen .

So sehen vorläufio die Fortschritte der So -

zialisierung im Bergbau auSl

. Unsinn wird Mechod « .

WolffS Bureau meldet :

Auf Grund der UeSersthichten , düi von den Bergarbeitern zur

Hebung der Kohlenförderung verfahren , und welche mit einem

bundertprogentigen Aufscklag zum üblichen Lohn �entschädigt wer -

den , mußte sich der Reichskohlenverband msi Anträgen der Syndi »

kate , die auf Preiserhöhungen abzielten , befassen . Er beschloß .
unier Zustimmung des ReichiwirtschaftSministeriumS für die Be »

zirke de , Rheinisch - Westfälischen KohlenfYndikatS . de » niederfächsi -
' chen CieinkohlensyndikatS und de , EttinkohlensyndikatS für den

Freistaat Täcksen eine Preiserhöhung von IS Mark für die Tonn «

Steinkohle ausschließlich Kohlen , und Umsatzsteuer ab 1. März
1820 eintreten ga lassen . Für die dem bayerischen Kchlensyndikat
angehörenden BralmkohlenarublN , ward « «in « Preiserhöhung von

80, öä Mar ? für die Tenne Briketts und von 26 . 46 Mar ? für tzk

Tonne Rohbrau nko. ilc einschließlich Kohlen , und Umsatzgeuer f

schlössen .

Immer böhcr hinaus ! Erst gewalftMire Einführung
von Ilckberscküchten , die , wenn sie aucki nicht der VerbesserM
der Kohlenversorgung dienen , da Herr Leser unfähig ist.

fii ? den Abtransport der geförderten Mengen zu sor«

gen , doch wenigstens einen Grund für weitere Preiserho »
Hungen bilden . So hat schon alles seinen weisen Zweck
der von Gott und den Macksthabern der deutschen Repuilii
gewollten kapitalistischen Ordnung .

Ter stllezWche Eiseistaljilerslrei ! beende!
Pari » , 1. M» rz . fHava ».

Ter Rationale Eisenbahnerverband teilt mit , daß insßlg «

der vcsprrchnngen beim Minifterpräsidente « eine Einigunz »st

den Bertrrtrrn des Berbande » und der Eisenbahndirekiivuc «
zielt wurde . Daher wird der Befehl , die Arbeit sofort wicbtk

aufzunehmen , vom Verband gegeben werden .

Der Eisenbahnerstreik in Frankreich ist aus dem Mg «

oer Verkündigung zwischen beiden Parteien und durch eiue »

Schiedsspruch deS Ministerpräsidenten schnell beigebt
worden , lieber die Grundlagen der Einigung wm

berichtet : Das Gewerkschaftsrccht muß geackst«
werden . Lohnlisten und Statuten des Eisenbahner -
vcröa n des müssen auch auf den großen Linien angrtv «*'
det werden . Tie Regierung soll sich gleichfalls ort

Lohnskalen bedienen . Auf den Nebenbahnen sollen gleiM
Zugeständnisse gemacht werden . Ueber Einsetzung e' . n«r

gemeinsamen Kommission zur Beratung der fünft ' 0fIt
Verwaltungsform wird mit der Regierung verha " '

delt werden . Arbeitgeber und Arbeitnehmer unterwarstn
sich dem Schiedsspruch des Ministerpräsidenten , der dakst�
geht , daß alle DiSziplmarstrafen ausgehoben und dle Strelb

tage nicht hezahlt werden . -

AuS den Klauseln dieses Friedensvertrages geht hervor .
daß der Kampf um die Anerkennung des K o a I >'

t i o n s r c ch t s , um die Einführung ollgemein gültiger ,
von der Eisenbahnergewerkschaft vorgelegter Lohnskalen
und um eine Reform der Verwaltung geWr
worden ist . Solveil die knappen Meldungen ein Urteil übei

den Ausgang der Bewegung gestatten , hat es den Anscho»' '
als sei in dm ersten beiden Fragen ein volles , in d«r

Frage der Verwaltungsreform ein tcilweiser Erfolg

Eisenbahner z » verzeichnen . Für ein den Arbeitern günit' '
ges Ergebnis des Streiks spricht cs auch , daß der Minss�
Präsident die Aufhebung der Disziplinarstrafen zugestehO'
mußte .

LIe Spaltung in ber K. fZ. S.
Nachdem der Zentrakausschriß der kommunistische�

Partei vor kurzem gegen zwei Stimmen den Antrag an-

nahm , nur solch « Personen oder Organisationen als der

Partei zugehörig zu betrachten , die die . Heidelberg «
Leitsätze . �grundsätzlich und praktisch in ihrer gesamten Pal -

teitätvgkeit anerkennen " , hat der jetzt stattgefundene Wv
teftag derK . P . D. dieSvaltungderParteie nt '

gültig vollzogen , in dem die oppositionellen Orßa '
niivtionen ans der Partei ausschloß . In einem Aufruf , de"

die „ Rote Fahne " veröffentlicht , heißt es zum Schluß :
. Der Parteitag , in Uebereinstimmung mit den Beschlüssen �

beiden letzten Zentralausschußsitzungen , erklärt : Di « Heidelberg' '
Leitsätze bilden zosammen mit dem Spartakusprogramm
Grundgesetz der Partei . Die taktischen und programmatssch�
Grundsätze der Partei sind «in untrennbares Ganze » . Die ch1'
« rkennung des SpartakuSprogramm » und der Heidelberger �

sätze und ihre Vertretung In Propaganda und Aktion str -d u! ' '

umgängliche Voraussetzungen der Parteizugt '
h ö r i g k e t t ".

Ausgehend von dreien Voraussetzungen . erKärt &

Ausnuf :

. Der Parteitag nimmt Kenntnis von den Beschlüssen der �

zirkSkonferei�en der Bezirke Rord . Ror ' dwest . Nied » ' '

fachsen , Groß - Berlin und Dresden zu den Heidelbt' '
ger Leitsätzen . Er erklärt diese Beschlüsse als im Wideckpr - ck ? �
die ' en Leitsätzen stehend und die genannten Arzir - k "
organisationen nicht mehr zur Partei gehöris

Tie gemMnten Organisationen der K. P D. gehv�?
zu den stärksten der Partei . Nach ihrem Anschluß verl <-
die kommunistische Partei ihre wichtigsten Stützpunkte ."J
den proletarischen Massen . Da die Opposition auf den

aiiSwitrf mft der Bildung einer eigenen Partei antwoft�
wird , ist von nun ab mit der Existenz zweier sich ewrarf *'
befehdenden komninniMchen Parteien in Deutichland �

rechnen . Dem Zusammenschluß der revolutionären
tariats dient diese neue Spaltung ebensowenig wie
Svaltnnas - und Zerspli ckerungs trieb , der von komnuich '
sti ' chcr Seite geflissentlich in die Reiben der llnabhänKlS�
Sozialdemokratie hineingetragen wird .

Anna Frey .
Unsere österreichische Brnderpartei hat einen schme�

lichen Verlust erlitten . Die Tochter der Genossin Tber *'
Schlesinger und Nichte Gustav Ecksteins , die Gcnost
A n n a F r e y ist in einem Anfall schwerer Newendevrell ' °
vor einigen Tagen freiwillig aus dem Leben geschieden . ,

Trotz ihrer Jugend war die Verstorbene seit Jahren
�

der Partei tätig , der sie alle . Kraft , all ihr Streben wlo

mete . Aufgewach en in der Atmosphäre der Pattenrroe ' n
kannte sie kein anbercs Ziel , als die sozialistische Erken ' '
niz in _d»c weitesten Kreise des Proletariats hinauszw' �
gen . Sie litt schwer unter dem Empfinden , daß £
Kräfte der Größe der gestellten Ausgabe nicht enftp " >r :
Wie aus nachgelassenen Brieten hervorgeht , hat dl «'

Empfinden mit dazu beigetragen , das sie . geschwächt ' S

einer kaum übci stan denen schweren Grippe , die totl�

Waffe gegen sich richtete . �
Die Partei , und vor allem die sozialdemokrow �

Fmuonbeweglmg . verlieN in der Genossin Frey eine ri
von deren werterer Wirksamkeit noch viel zu erwarten w"

Genosse Lrfevrr verhaftet . Nach einer Meldung au !

bürg ist gestern nach Sck ' �ß des sozialistischen Piuttitnv ' C®
S t r a ß b u ra der Echrislstesser N a y m u n d Le f « v r e � �
angeblicher Bedrohung des «he iraligeir Präsidenten Po' "
itiiaiitl wordu



Der AWnimngsslandal .
Die Anwalke der Zankroileure .

Der Gesetzentwurf über die Zlbfnrdung des ehemaligen
li ' ünigshauses ist von der preußischen Landesversammlung

na » sechsstündiger Debatte ihrem RechtsailKschuß uder -

wiesen worden . Scharfe Time fand der tKsdner der Rechts¬
sozialisten . Gras - Frankfurt , der beteuerte , daß die , die

( Wilhelm II . einst „ vaterlandslose Gesellen " beschimpft
hätte , ehrtos feien , wenn sie dem Vertragsentwurf zustim -

• wen würden . Und doch ist der Entwurf m- n dem Partei¬
genossen Grafs , vom Minister S u d e k u m , ausgoarbeitet
worden , auf den durch die Enthüllungen des Genosse, ' . Hoff -
» innu über seine Beteiligung an den dunklen Kaufen von

Weinbcstäitiwn des Schlosses ein eigentümliches Licht ge¬

worfen wird . Nachdem , wie Genosse Hoffmann ausgeführt
| Mt, bcrerts über 60 Möbelwagen nach A m e r o n -

gen gesandt und weitere ungeheure Vermegeusrverte an

h«' >ii Ministerium nabestehende Pe�jonen verschleudert wor -

diu, sind , naä ? dem Lffizierc und Hofdcmien des ehemali - M
llönigshanfes unter falscher Signierung alZ Stgatögen -

sionstre den Nest ihres Lebens verbringen follen . versuchte

€ iidofmm nochnioi7 ' erire Lanze für fem Vdrchlvert zu
brechen, indem er die prägnantan TuMhrungen Hoff »
MannK als „ unwahr " zurückwies . Ohne darauf einzugeben .
unter welche Rubr ' iPerung fein Parteigenosse Graf Süde -

k. M. bringen müßte , wollen wir nur darauf eingehen , was

selbst der „ Vorworts " rn semer gestrigen Abcndarisgabe über

Bismarck als Vorbild , bei der Enteignung abgesetzter Für -
stcn der „Sozialistischen Korvospondenz " entuimurt :

„ Ach anbc nicht gebörtz daß di « Borsahren des König » Georg .

Nachdem st�daS Hmi » S. ' uart vom TTbro� . e Englands vertrielen
i hatten , diesem Hanse durch Staatkgetder die Mittel golicsert

bällcn , der königlichen Nraree bei Culloder . gegeuuberzutreteu .
�ch habe nicht gehört , daß drx verschiedenen Iwe ae des Hause »

Vonrbon, deren Throne den Staatsumwälzungen in Fraickreich ,
i » Spanien , in Neapel zum Opfer fielen , auf Kosten dieser Länder
" ut Dotationen versehen worden wären , die man die Absicht hätte
haben können , ihnen zu lassen , wenn sie fremde Legionen oder

französische oder italienische Legionen in der Fremde angeworben
halten , um sie gegen da » eigene Land zu führen . Noch weniger
ist e» mir tvahrschciiilich , daß die spanische Regierung eS für ihre

iuriftifchc Pflicht halten wird , der Königin Jsabella Mittel gegen
ste zu liefern , und daß von Italien her die Bvurbonon in ihren

Absichten durch StaatZmilrel unterstützt würden . Ach führe dies

» ur an , um Ihnen die Geringschätzung zu kennzeichnen , mit

welcher wir die sittliche Entrüstung aufzunehmen haben , di « sich
t ' oit so dielen feindlichen Seiten geltend macht , als ob wir hier
' wen ungerechten , gewalttätigen Akt gegen einen au sich ungerecht
stineS Throne « beraubten Fürsten übten . Schuldig waren wir
den , König Georg nicht »; wir haben ein Beispiel der Großmut
im Interesse des Fr . edenS gegeben , wie e » in der europäischen

' Gesch. cht « meines Wissen » nicht vorgekommen ist . "

Das sergite Otto von Bismarck am 13 . Fobruar 1869 im
l dwnßrsckon Herrenhmrsc anläßlich der Debatte über die Be -

�Mcrgnahme des Vermögens des Königs von Hannover und

l « es kttirfüvsten von Hessen . Unld der „ Vorworts " fchreiibt
f dazu :

» Sie ( die Hohenzollerns werden nur mit der Elle gemessen ,

� fce sie selbst angelegt haben , ihnen geschieht nur , was sie stet »
» » deren zugefügt haben . "

Trotzdom sich dffo bei - den Rechtssosso ? isten die Er -

renntnis Bayn gobroä en hat , daß der VertragSenmuurf un -

vnnebmbor ist . ist es ihrem Parteigenosse ? Südekum noch
'

Möglich, sich für seine Vorloge ins Fön er zu lesen . Er geilst
winit Hand in . Hand mit der reaktionären Presse , für die
»ie ganze AwgÄvgenHeit eine willkwnmene Gelegenheit für
' lsonarchisttsche Treibereien ist und die den Vertragsentwurf
dölljg einwandfrei findet .

. Nachdem es Herr Tstd « Amn für unnötig gshalten hat ,
knie einigermaßen stichhaltige Erwiderung auf di «. Anklage
�es Genossen Ho - fsmann zu geben , noch der er salbst aktiv
vn der Devgoitdmig deS ehemaligen Kroichesitzes botoiligt
gewesen sein soll , dürfen wir erwarten , daß das Volk über
die Machinationen nicht mit der gleichen Gemütsruhe

Aur Tagesordnung übergehen wird , wie die bürgerlichen
Varteien der Preußischen LondeSversammlung mit Ein -

Ichluß der Rechtssozialisten .

Die derhängnlSvollc Politik Wilhelms ist zur Genüge bekannt

�Redner bringt zahlreiche Beispiele und Aussprüche . ) Und wie

hat er sich gegen me . ne Partei geäußert . Eine Partei , der solche

Beleidigungen zugefügt worden sind , müßte keine Ehre im Leibe

haben , wenn sie einem solchen Vergleich zustimmen würde .

Abg . Oppenhosf ( Acntr . ) : Ich bedauve , daß vom Vorredner
Worte gefallen sind , die weite Kreise de » Volkes auf da »

schmerzlichste berühren müssen . ( Sebr richtig ! rech ! ». ) Wir

freuen unS , daß ein friedlicher Ausgleich veriucht wird . Wir

stellen uns auf den Boden des Rechts , lieber die Entstehung
•ir » Hohenzollernschen Vermögens wird am besten im

. - Ausschuß zu reden sein . <! ) Gebt des Kaiser », waZ
deS Kaisers ist

Abg Cassel ( Dem ) ' Wir stehen auf dem Boden der

. Republir und halten eine W cderknnst der Monarchie für ausge -
schloffen Mit ist nicht kla , - yworden . weshalb Herr Graf zur

Begründung seines ablehnen ' . en StandpunkieS Worte gebraucht
hat . die aeeianet ssnd . den v�ielvalt im Volke nur zu vergrößern .

Abg Hergt ( Tnat . ) : Ter Vertreter der Mshrheitssozalisten
bat sich beute zu dem Anwal , der Unablwngigen ausge ' chwungcn .
Er her Ausführungen gemacht , die wst sonst nur bei den Unab »

biinggen gewohnt sind . Er Hot eine politische Hauptaktion ge »
macht" aus ' dem . was rein sachlich behamdest werden müßte . Er

hat verheheird gewir ' t , nicht nur verletzend . In « ner Zeit , wo

Iviedet ( lim # »nächst , hat er eine wüste Rede für die Gasse behalten ,
bat die Leidenschoflen ausgepeitscht . Ich ' ehe darin die Angst
vor ser Wederkhhr . <Laiitc » Lachen b. d. Soz . )

Die Be ' chlagnahme seinerzeit hott « für un » nur die Bedeutung .
das königliche Eigentum vor Raub . Diebstahl und Plünderung

zu schützen . Sobald die Gefahr vorüber war . muß e sie auf -
gehoben werden . Wir haben natürlich dattr zu sorgen , daß der
Staat nicht zu kurz iommt , aber wir ivollen auch nicht k! « niich
sein - Daß ww « insu Küster haben wollen , wissen sie ja . ( Hurral )
Aber wir wollen ein «: , Spartaiser . Der Verzicht aus die Kron¬
rente ist der Schluß sie n m der Reihe oer Opfer ( Lachen ) , die
das Hohenzollernhaus dem Volke gebracht hat . ( k) '

Diese Opfer waren alles A te landesvätcrlicher Fürsorge . ' . . . . . . . .
( Heiterkeit . ) Der letzte Throninhaber stellt auch jetzt wieder das Een Fü stcnhüiiser zugunsten der Staate » ihre » gesamte « « er .

haupiet . Herr SWskiun halbe fllr vre erske Mark « Rokvekn nur

g. ka M. pro Flasche yezahli und für guten Kognak 9 M. Da »

gegen hat die Stadl Berlin für ihre Ärmsten und Genesenden

mchlS bekommen können , alS sie deswegen vorstellig wurde . Mau

hat sie an die Weinvemiepsgesellschafl gewiesen , die aber Preis «

forderte , die nicht gesohlt werden konnten . ( Hört , hört ! links . )
Der Kellermeister Schliepcr soll vor der Revolution «in armer
Man » aeroesen sein . Jetzt venügj er angeblich über ein große »
Konto bei der Tarmstädter Bank . . . . . . . .

Von Möbeln , Tevpichen , Wasch « wird alles Mögliche fleißig
im Auftrage des HauSministerS Eulenburg fortgeschafft und der -

kauft . Auch der aus dem Erzbergerprozeß bekannte Herr Strauß
oll für billige » Geld kostbare Möbel erworben haben . Wie toll

; S gelrieben wird , kann man darau » ersehen , daß sich sogar der

Beamlenausschuß dagegen gewehrt bat . Era Angestellter , der täg¬

lich die Schiebereien mit ansehen mußte , wollt « auw einige » tau »

fen . Er konnte jedoch die gejorderten 3( KX) , — Mark nicht auf -

ormgen u » d mußte nun seihen , wie ein Herr vom Finanzmini »
sterium dieselben Sachen für 799 Mark erhielt . Da » Tollste aöe ?

ist , daß sich der Möbclvcrwalter selbst an den Käufen beteitigk
und die Perser Teppiche , die Polstxrsachcn usw . als Notstand »•

mödel herausgehen . Tag für Tag gehen auch dl « wmvoüstei »
Sachen nach Amerongen .

Bereit » 99 Möbelwagen ssnd abgegangen

und man hat deren Inhalt gar nicht in der Villa unterbringe »
lvnnen , sondern erst einen «- «. ' Uppen oauen mutzen , der von ve »

waffi . eten bewacht wird . Auch wertvolle Gemälde von Kranach ,
Vtttcou u. a. sind neben künstlerisch wertvollen Glosse njtcru der »
ichwunden .

To » Silberzeug hatte man zunächst rn einem dunkeln Ge -

mach eingemauert . Jetzt wird . eS fortgeschafft , wahrfcheinlich auch
nach Holland .

Dem Staate gehen Milliarden verlöre »

Die Ausplünderung des Schlosse » hat in der Ten erst begonnen .
nachdem die ' Matrosen mittels Kanone . » darau » vertrieben wordc »
waren . '

Wir verlangen , daß di « hauptsächlich beteiligten Beamte »
sofort ihres Dienste ? enthoben , daß die Bücher beschlagnahint
werden und eine eidlich « Vernehmung der Zeugen stattfindet ,
deren Namen ich benenne » werde .

Wir fordern in unfern Antrag , daß die ehemaligen regieren »

S aatsinieresse dem Familieninturesse roian ; er möchte Frieden
lxrben mit feinem Volke ( Erneuier . He lerkeitSauSbruch . ) Wir

sollten die dargebotene Hand nicht zuriiststoßcn .

Genosse Adolph Hosfmann :

A. l neulich der Gesetzentwurf aus d e Tagesordnung kommen

sollte , ha ' Herr Gtftf wider Willen die Wahrheit gestigt , indem
er ausführte , Südekum wolle oen Entwurf verteidigen . Was

mögens für verlustig erklärt werden .
Minister Südekum : k. llle vom Abgeordneten Hofsmann vor »

gebrachten Brichuldigungcii sind Verleumdungen .
Präs . Lrinrrt : Das dürfen Sie nicht sagen .
Min . Südekum ( fortfahrend ) : Abg . Hoftmann hat sich

der Begünstigung schuldig gemacht , dadurch , daß er sein Material
nicht schon längst dem Justizminister unterbreitet hat . Zu unter »
suchen , ob während der Kaisermanöver falsche Buchungen vor -
aenommr » worden sind , ist ' nicht meine Ausgabe . Au » dem Wein »
ke ° » find große Teile den Lazaretten . �r Verfügung gestellt

Der Sitzungsbericht .

Finanzminister Südekum : Tieie » Ge' otz muß erledigt wer -
�n. bevor der Staatshaushalt vorgelegt wird . Es ist seinerzeit
bersprochen worden , bei der Auseinandersetzung solle die Voits -

Vertretung mitwirken . Mit der Vorlage löst die StacrtSregicrung
' �r Pertorechen ein . Da sich wahrscheinlich ein Ausschuß mit
» rr Sacke beschäftige » wird , können di « Einielheiten
dort erörtert werd - n . Zu den vorliegenden Anträgen möchte ich
brriönlich sagen , daß ick der StaaiSregierung empfehlen würde .
vrn Antrag Adolph Hosfmann abzulehnen . Dem Antra « Gräk

dagegen kann jeder zustimmen , der der Meinung ist .

die Auseinandersetzung zugunsten de »

,st « tnates erfolgen muß .

. Abg. Graf sRechtssoz . ) : Wilbelm von Hohenzollen , bat kem

�"kk im größten Elend im Stich « gelassen . Die vater ' andSlofcn
' Ersetzen von einst aber haben es aus der Not zu errette « der -

sucht sLebh . Widerspruch rechts ) . Die Stützen de » Tbrvnes , die
fich bei der Revolutron verkroÄen hatten , kommen jetzt , wo die

' | *fnhr vorbei ist wieder zum Vorschein . lErneme Unruhe recht ». '

vatcrlaudslos - n Gesellen haben wSbrend de » Kriege » da ?

Z " s - rland ' geschützt , st « haben sich freudig in den Dienst W

�aterla ' . idcS gestellt ,

f - nst wäre der Krieg am ersten Tage z » End « gewesen .

Stürmische» hört , hört tz. d. Unabh . Soz )

. Die Auseinandersetzimg ist eine Ungeheuerlichkeit .
�vnfi ist es nicht üblich , daß man einem Angestellten , wenn er
ans der Firma auf Wilhelm « Art verduftet , noch «jnen Vergleich
"" bietet , zumal der Flüchtling ganz n « nnen » >» erte Beträge mit -

�" « » imeii Hai. Wir wissen ja . auf welche Art der Hoben -

itflernsche Besitz erivorben wurde . Den Untertanen wurden ein »

!"ch die besten Grundstücke weggenommen Bei unserem Verhol -
>el! lönnen w r un ? ja Bismarck zum Muster nehmen , wie er

. Hannover gegenüber gehandest hat .

hn sogar im Stich . Wenn wir boSbast wären , dann könnien
w r nur wünschen , daß der Gesetzentwurf mit bürgerlicher Mehr -
heit anzenvmmen würde . Der Antrag Gräs ist nur ein Manöver ,
um die Rntschledenbeit von sich abzuwälzen und dann den
Wählern als entschlafen « Männer gc - geuub irzutreten . Solch «
Rede , wie sie Gräs heute hier �hatten hat . ist von dieser Seite
lange nicht gehört worden .

Festhalten wollen wir an Gräf » Geständnis , daß der Krieg
unmöglich gewesen wäre , wenn die Sozialdemokratie nicht mit -
gemacht hätte .

Es ist eine nnerhSrt » Zumutung , de « Manne , der
de » Funken an da ? gefüllte Pulversaß legte , angesscht « »er uu -
geheuren Not de « Volke » noch Irgend eine Abfindung zu zahlen .
Sicher sind die Hoffoungen de « Bewohneis von Amerongen weit
übertroffcn . Er hat gewiß nicht geglaubt , da ? sozialdemokrari -
sche Minister ihm solche weitgehende Zugeständnisse machen
würden .

Kennzeichnend ist , daß der Mann , dieser fluch »
lbeladene Holst n zoller al » gleichberechtigter Kontrahent
angesehen wird . ( Große Unruhe . ) Bestreiten Sie etwa
die Schuld diese » Manne » ? Ich will Ihnen Bewei ' e liefern .
daß Sie daran genug haben . Erinnern Sst sich an die Debatte im

Reichstag über da » persönlich « Regiment . Damals waren all «
von Bebel bi » Heidebrandt einig , daß er endlich seinen gott »
losen Mund halten solle , weil wir sonst ins größte Unglück
gestürzt würden . Aber wa » besonders in Bei rächt kommt , ist , daß
die Veröffentlichu - ng der KriegSdokumenle mit den Rand -
gl offen von Wilheims Hand den unwiderleglstten Beweis er -
bracht haben , daß er der Haupthrher zum Kriege gewesen ist .
( Redner verliest unter lchh . Hört , hört der U. Soz . einige der
markantesten Belegstellen avt der Kautzky - Broschür » ) Dies « Art .
wie der vormalige deutsche Kaiser zum Kriege gehetzt hat . muß
für all « Zeiten fcstgehal e » iverden . Ich mochte dabei an ein
Bild deS belgischen Maler » Wstrtz - rinnern , auf dem Napoleon

! dargeslelli ist , die Arme gekreuzt ; Rauch und Flammen umhüllen
ihn und ein endloser Strom von Frauen flutet khm entgegen .
Da bringen . Mütter ihre vor Entkräftung gestorbenen Säiiglinge
und Kinoer ; Frauen ihr « getöteten und verstümmelten Manner ,
Mädchen ihre toten Liebsten und strecken sie ihn , entgegen ,
Schmerz und Zorn im S » ge und Verwünschungen auf den Lippen .
Da » Unglück , da » Napoleon »erschuldete , wieg » federleicht eegrn -
über dem . an welchem Wilhelm II . die Hauvtschuld trägt .
E » fehlt an Hermen für d' e Kriegskrüppel und - Blinden , e » fehlt
an Kronken » und Genesungsheimen , an Mütterhäusern und
Kinderheimen . Die Wohnungsnot ist unendlich groß . Da hätten
wir die besten VerwendunaSmög ' ichkeiten für die Schlösser und
Villen .

In , 5 1 de » Gesetze » heißt e » ausdrücklich , der vergleich solle
erst wirtsam werden , wenn ihm die Landcsversammlung zu »
gestimmt habe . Damit stehen aber Vorgänge im Widerspruch , die
ich der angelegentlichsten Aufmerksamkeit be » Herrn Finanz -
Ministers empfehle

Ich hall « Mitteilungen erhalten so ungeheuerlicher Art , daß
wir verlangen müssen durch eidlich « vernehmungeu de « Lach -
verhalt scklruuigst frstzuftelle «.

. E » wird behauptet : Ein Erzieher der Prinzen sei al »
Adjutant geführt worden um d' e Kosten der Staatskasse anfbür »
den zu können . Jetzt soll er ISMo Mark Ruhegehalt
bekommen , obgleich er ie Holland ist . Eine Hofdame in den »
ehrwürdigen ran LS Jahren soll gleichfall » mit
l8999 Mark jährlich bedacht werden .

Di « Koston der Kaisermanöver stnd der Sta ' tSkassc
zur Last gejallen . Was aber alles zu diesen Kosten gerechnet
wurde , ist enorm . Stühle de » Schlosses wurdest vergoldet , zer -
brochene Waschgejchirre angeschafft , Fußböden ausgebessert , alle ?
auf Konto . KaifermanSner " Da » scheinen mir doch recht
unsaubere Manöver z » sein . •*'

Wenn in der Begrünbung zum Gesetz gesagt ist . eS fei
rckrver . zwischen Pripa " - und - toatSeigent ' im n, unterscheiden .
ko muß nachträglich erst die Verwirrung brneingetragen worden
fein , denn unter Wilhelm kl . ist. beides streng oetrennt geführt
worden . Die Indentarbstcher mMen sichergestellt und ihr In .
halt aenau nachaeprülft iverden .

Die Weinkeller , deren AuSPlünberung durch die Matrosen
uns so oft gemeldet «rnrde , sind , wie der Kellermeister rühmtz
uirverseh - rt geblieben . Die Matrosen hätten , so sagt «r . nicht
eine Flasch « daraus bekommen . Diesen Weinkeller will der
Finanzminister als Privateiaentum der SobenAollern angesehen
wissen und doch ist der Inhalt aus Staatsmitteln be »
zahlt worden . Wo ist der Wein geblieben ? Er ist still
r JT, i — r. a . s I «. . a . . . . . . .„ V A. ' P

worden . Allerdings habe » wir auch an diejenigen Personen ab -
gegeben , die Repräsentationsverp - flichtungen haben , aber nur zu
angemessenen Preisen . Wir haben nicht öffentlich verkauft um
die Schieber auSzuhalten .

An Möbeln ist nur minderwertiger Kitsch nach Amerongen
gegangeir . Herr Strauß hat auch nur Nachahmungen bekam »

men . � Alles was Abg . Hofkmann sagte , ist also unwahr . Die
Gemälde und GlaSfenster sind in Museum untergebracht und
da » Silberzeug ist in Deutschland in Sicherheit gebracht vor den
Leutkn de » Herrn Hosfmann . iProtest b. d. U. Soz . )

Da » Privateigentum ist doch von der Revolu ' ionSregierung
anerkannt und darin waren zu gleichen Teilen die Unabhängigen
vertreten . Ganz besonders aber möbte ich angesehen « und lang »
bewährte Beamte meine ? Ministeriums in Schutz nehmen , die
zu verhaften Herr Hosfmann von mir gefordert hat . Ich über -
lasse den Herrn nach all den Unwahrheiten , die er hier vor «
gebrach » hat . der Hochachtung die er verdient . ( Großer Beifall
recht ». )

Der hierauf angenommen Schlußantrag bcwie ». wie
sehr die Mehrheit fürchtete , unser zweiter Redner . Genosse Leid ,
könnte den Beweis erbringen , tz - ß Adolvh Hoffmann doch mehr
bei per Wahrheit war als Herr Südekum . Zur persönlichen Be .
merkuuz nahm noch da » Wort

�Genosse Rvsenfelb :
Leider ist e » durch den Schluß der Debaii « dem zwei ' ea

Redner meiner Frakiion unmöglich g- macht , aus die Südekumsch «
Behauptung nähcr «inzugehen . Ich muß mich also damit be »
gnügen . das zu widerlegen , was der Minister gegen mich behauptet
hat . Er sagt « m' r nach , ich hä ' te während meiner Tätigkeit in der
Regierung eine andere Haltung eingenommen als heute mein
Kollege Hofsmann . Da » stimmt nicht . Ich verweis « auf die Be -
kanntmachung . betreffend die Befchlagnalime deS Vermögens de »
ehemaligen preußischen Königshauses vom 89 November IS18 .
Tarin heißt eS. daß auch sämtliche tMegennände , die zum Sonder »
vermögen — sowohl zum Privateigentum wie zum Fideikommiß .
besitz — de « vormalige « Königs von Preußen gehören , vorläufig
mit Beschlag belegt werden . Das habe ich damals durchgesetzt im
schweren Kampfe gegen di « rechtssozialistischen Minister . Mebr
konnte ich leider nicht erreichen . Wenn Sie später daraus nicht
die Konsequenzen gezogen haben , so ist da ? Ihr « Schuld . ( Lebh .
Sehr richtig ! hei den U. Soz . )

Genosse Ad. Hosfmann . der , obwohl sehr leidend , in fast
zweieinbalbftnndkger Rede da ? ? lnklag ' material vorgebracht ha - te ,
war und sofort in persönlicher Bemer ' ung antworten konnte . E r
fem und sofort in persönlicher Bemerkung antworten tonnte . E r
hält alle seine Behauptungen aufrech » und fordert
schleunigste gründliche Untersuchung durch eidlich « Vernehmung
aller Beteiligten , deren Namen er genannt hat .

Massenware .
Dorffs Bureau mvIÄot :

v Dem Kabinett ist heute seitens de « ReichSmenisterium « de »
Innern der Entwurf eines Gesetze » über die Kam »

munalisiersing mm WirtschaftSbetri . cken zugestellt worden .
E » ist die » das achte größere Gesetz , da » im Lauf « einer Woche
im Reichsministerium de » Innern fertiggestellt worden ist .

�abettaftt Leistung ! Acht Gesetze in einer einzigen
Woche . Wann wird Luantität endlich in Qualität

umschlagen ?

kknüppelkunze unter Anklage . Der Erste Staatsanwalt am
Landgericht l bat gegen den Schönebcrger deu ' schnatitmalen Stadt »
verordneten Richard Kunze ein Ermittliingsvorkahren eing - leitet .
E » bezieht sich auf den Vertrieb der Giimmikiistr ' pel und Schlag »
instrument « . der von Kunz « zum Zweck anüs . ' miiischcr Pogrome
im großen betrieben wurde .

Arbettnunruhrn in Japan . . . Rieuw « Eourant " meldet
drahtlos au » London , in Japans sei «» ernst « Arbeiter »
Unruhen ausgebrochen

Die Aburteilung der Kriegsverbrecher . Laut . Telegraaf " hat
Lloyd George gestern in , II n t e r h a u s e über » as ver¬
fahren gegen de sogenannten KnegSmisse�ater erklärt , die en- g-
lisch : Regierung werte keinen englischen Juri st en nach

Wir wollen einer Untersuchung de » StaatSgerichtShof » nicht '

�' greifen , halten es aber für richtiger . ( .
,HiüeT , . . . . . .. . . . ., uj | tl4

. . . . . . .. . . . . .

dag » 1 « his zur Feststelluvt he » Gchuldfrag « ulcht » herauSgeßea . jLaudetvecsammluxg gesprocheu hatte , K» wird nämlich auch de » gle charriges Recht »



TMer und
ifewjunsen .

Volksbühne
Theater am Bfilowplatr .

71 U. : Der Llcbctrank

Opernhaus
yUhr : /lolfmanns Erräblnngen

Sek&ngpieiihkBS
7 Uhr :

Die Gträe Gottes
Direktion : » u äemimrdt

Deuttcties Theater
1\ Uhr : Ol« Scndunic Scinael «

Kamoiennleie
Tt Uhr ; rrtUfhci Srmatbn

GrcRcs SchaDspisihaus
Kar' straße

7 LOir: Hamlet
(19. Abteilung . IL Abend. )

üiraktion
Ctrl Katnhard — Rai . Btrnaaer

Theater I. d,

KSBlggrStzefstroSe
l,8 U: ScliloRWetterstein
Don. : Sc ' loSWettersteln
Frt . Schiaß VVettcrsteiii

KomSdienhaus
V8 Uhr : „ S i e "
Donnerstair ; , . S I e "
Freitaz : „ S ■e "

Sonnabend : 3km f. Mole :

Der üerr Minister
Komödie von Paul SctUrmör .

( Max Palenberg . Frieda
Richaid , Heinz Sticda , Rose

Vcldtkirch . Grete Diercks ,
Oustav 3otz . Werner Hollmanr
Frieda Lthndorff . Herrn . Picha )

Berliner Theater

uhr ; Der letzte
Walzer

(Frltzi HI: jwrr , on » Storn ,
Inas gaetaiMin )

iM - Mr
Direktion : Viktor Barnowtky

n uhr : Pygmalion
ITilla Dn ieux Heini Saliner )
Donnerrt . 7i: Pygmalion
Freitas 7 Uhr : Peer Ciynt

totstllM - Wer
W - Henraetle

fAdalhert . Qötz , Haack . Felslnff ,
Fischer , Wallauer )

Heues ßperettenhäus
Direktor : Jeu tCroa

All . obendllch 7 Uhr AI Min. :
Mi « Werbar a. Q. In

Die k s ne

Hoheit

Residenz - Theater
TklMtbabo Jannowitzbrhcke )

IS Uhr :

Evchen Humbrecbt
' Moriten 7 Uhr mm I Mal«:

Di « Raschhoffs
von Hermann Sudermann

Sonnabd . 4 U. Max u. Morlt *

Trlanon - Theater
( Bahnhof FcledrlchstiaSc )

Heute 4 Uhr kleine Prellet

Kax ur . d Korltz

Ä FEMINA
Css no - Tfleater

Lothringer Hr. >7. Tägl . ' 1,1 Uhr
> Nur auch bis Freitag

Scnniapels Lese
/ Sonnabend , den 6. Män

Zum 1 Ma e: _
Ein blter htönder

Sonntag 3k: VI« ■nndertar .

Waibaiia - Xaeater
7S Uhr ;'

Die Csardasfürstln .

Apalto . Theatep
Friedrlchatr . 218.

71/ Allabendlich fi ,
' 3 Sonntags 3' s n. J '

ünülisnreKilohas
Varlolö- Programm!

Tliteter na Ectthuer Ter
Tel. ; Moritzplati 14814.
Tägl . 7k nnd Somit « «

onchm . Z uiirs

Eilte - Sdnoer
9 ehem. Mitgl . de «
Um Iner iingw .

Biatlieen - lxo «
Vor». Ii - Ii n. 4- 6 II »

Rose - Theater
7 Uhr :

Wilhelm Teil

Wmterganon .
Täcllcli 7�Uhr

Varletevcrsteilung
Rauchen «esfa�et
fc,dfn - Theat « r

In der Alten iakubstraBe 30.
7» Uhr. neu einstudiert :

Die Doünrnrlnzessin
mit 0 Kar K aan and

Ellsubelb Balzer - UcF. <en«clB .

Mittwoch . 3. Män . 7k Uhr
iraKlk . Pantomime

HUMS
In 3 Akten v, Paula Bäsch
inscen . von ttomi Biuulst

hrlitril . Deuel!arz-ffflir . l

KomiidienhauS « oilÄ « « .
Donnerstag . 4 . März . 18 Uhr :

Zun, 100 , Male :

€ €

ftontüMe bt 4 Knfiflorn hmt Mcorg SteliJe .
�aiirthnriiciltr ;

Erika ( Bläbitcr , Sr »ii ! >nrb Vnokcl , Steint Ztichft .
ttertbulö «ielft n. ( flnllnb Hau . ®r (t 4>cliu ; cr ,
tltfrrbSiberäer . �TirhaUehttbnrri , Clntnt ) M arha .

Sroßes Schauspielhaus
Sonnabend , den 6 März . 7 Ah .

Sonntag , den 7. März . 7 Ahr
9n § cc Sbonncr . icnt

König Oedipus
Tragödie von Lophokles

Regie : Maie Reinhardt

Oeäipus : Älexanäer Mails »

�preise der plä�e ?N. 10. 00 bi » 7(1. 4-00. : Bille «? Thea ' er - j
faüe , Ü. Wertheim und im OnoGiidendanü .

chau
Filmschau urg

Die Gespenster
von Gurdeslioli

Großes
Schauspielhaus

Dicrftion : Mae Remharöt
Sas Abonnement für öle nächste Spielzeit ist aufgelegt

Sechs Abenövorstellungen / Sechs verfchieöene Stucke

Goethe : lkgmont / Schiller : vle Räuber / Shakespeare : Ein

SsmmernachtStraum / ealöeron : Das Leben ein Traum
Romain Rollanö : Vallton / Gerh . Hauptmann : ßlorlan Geper

ÄnScrungtn vordehalten

preise See Plätze für Sie sechs Vorstellungen :
67,8 « w. — also ll . Z« M. pro Äbenö tkassenprei « 24,6 « M. )ragen

Parkett
Saliern

Potsdamer Plntz
nilsigsrllnr S' raat Ii!

67,80 M. — also 11,30 M. pro Abend tKassenpret « 24,6 « M. >
50,4 « M. — also 8,40 M. pro Abend ikassenpret « 17,6 « Hl. )

I . King 32,40 M. — also 5,40 M. pro Abend tkasscnpretd 8,00 M. )
2. King 19,20 M. — also 3,20 M. pro Abend tkassenpret « 5,40 M. )
Z. King 12,60 M. — also 2,10 M. pro Abend tkzssenpceis 3,20 M. )

In diesen pr - ls - n ist dle etistdaekeildsicuer bereit « enlhollea

Sei »er «rgaulsntlen »«» Bbonnemento Is! »efSr Sorge getrogen , »ah auch Bdennenten
späterer B. telwngrn frühere Buffflhningcn einen werken rrlinl cn. von Nbaimcmcnt
ist flbettrogbar . der verknus »er fldonnementn findet lmOreS - nSdinulplelhaiie
späterer B. telwngen

eteogbar . der I DW « WMWW
«on 9 - 4 Uhr ( auch eonnlog ») u. cn der dheatrrkoss « st. wert heim , lei� . igir Ste. . sti >«

S Akte nneb einem Poman
von Robert Kraft

Hermann Valientin
Erika Glässner

Bruno Efchgrün
Regie :

Will ! am Wauer

Ettastlri

Rossn : tocK
und

OperetU von Julius Bauer
Musik von Franz Lchär

Lotte

Paul

isrKmetster
' estermeyer

Ca a r d i n
Anstandsware . zu mäSigcu Preisen noch vor -
rätie . Abgepaßte Schaigardiren . Fenster 45 Mk.
Moderne Künstlergarniluren (dreiteilig ) , vor¬
nehmste Anstührung von ICO bis 175 Mark und
darüber . In eleganten Stores und Tölldrcken
stets Gelegenheitskäufe . <Fi) r Wieder Verkäufer

Sonderabteilung . ) Oardinenltaus

Herzig , Beriln . DresGeaer Str. 1241
im Kottbuser Tor . e

f # PEECN » » * • • • * » « * • • ?

Bichote Z ehucg iclisn 4 a . 6 März ■

14.
Rote 4 .

i ' oiterie
3667 C« w. i. Qcsamtv . M.

100000

. 1 50000
10000£ *� u

Lose3H . r ° . VeVi " fa

LSt. Georg

oticric

4108 Gew . f. Gesamiw . M.

133000
60000
20000«■g

Lose 3 M. Crs' teVpc

Eine Glückstasche ,
lA I # 6CrA beider LoUerl ' rn sort .
1 w aus verschied . Tausend .

enthallend

20 . -

BcrlinW 8
�Fmdrlcilr. 192- 153

an der Lelnzi ger Straße �
H. C. Kröger ,

Erhlmnrken , Konzen
kauft Grossmann , Johannisstr . 4

Norden 10621 .

jjgittiK
irwcSgJ*
Elegante

Kostüme s Kleider }
Blusen / Röcke

Jacken / Ulster i
► Sciricnr SMt*//,t *en

Imprign . Gutnml fljnlcl '■

Qerren - flnöüge
und Uhlet

ßinseßn . - Anzüge *
Gmsegn . - ( Kleider

in gröiste ' Auswahl

tu noch sehr billigen Preisen '■

iOaben

tiiläg
fchnelL *

Radllie�Giiindmaiin , Berlin SM
Dresdener Straße 54 - 35 . Luifenliof

TTloriL &pl . y < 52ö
lfflfiirri ■ __ ■ - -

Deutscher MelaiiaMer- Verlranit
Verwaltunssstelie Berlin .

Todesanzeige .
Den Kollegen and Kolleginnen zur Nachricht . tfaC

unsere Kollegin , die Arbeiterin

Frida Pepsl ,
Qurlottenburg , Kantstraße III , am 26. Februar gest " '" i
ist Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 4. r' Mt:
nachmittags ß' /i Uhr. von de Leichenhalle des -. -r
Wesl - Kirchho ' es r» Stahnsdon aus statt

Rege Beteiligung wird erwartet ,

Nachruf .
Den Kollegen nnd Kolleginnen zur Nachricht , daß

folgende Kollegen und Kolleginnen gestorben sind ;
Der Lackierer

A bert Banse ,
LObbener Straße 23. am 16. Februar .

DI« Arbeiterin

Elisabeth Koch
am 16. Februar .

Die Arbeiterin

Lotte Kwiatowskl
am 20. Februar .

Der Rohrleger
Hermann Schuiz ,

Charlottenburg , Magazinatraße 15, am 24. Febroar .
Der Ofirtler

Karl Stark ,
Rotheratrate 21, am I. d. Mls .

Rhre ihrem Andenken !
Die Ortsverwnltnne .

Verein derSIcreotyoenro
n. Galvanop asilker

Berlins and Ü rgegend .

Den Mitgliedern die
Trauernachricht , daß
unser Kollege

Fritz KruMy
nach kurzer Krankheit
im Alter von 44 ahren ,
an der Grippe verstor¬
ben ist
Ehre seinem Andenken I

Dief . inäschernng findet
am Donnerstag , den
4, MSrz, nachm . H Uhr,
Im Krema - onum . Qe-
richlstraße 37 a. statt .

Um zahlreiche Berel -
ligung ersucht

Der Vorst * nd .

Höchstzahlend tw
kauft

A I t - H « t a I I e

Felle — Flaschen — Lumpen

Fritz Behrens , Blumenstraße 71
Eclrc Markwaelr� KeUcr .

t fS * ohne ScmttliDtiinis h»
. " " ,,wn « « " " WK
N3 > v ' «ftlertites ©««( ■. «horn .
tV nno IL. iezIelbSreiSen , ruo cüc , enhrte neT-aji «
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olftheie SwStllabF anbluna ißt 1. 66 «tt . ta 6er-
Ichtofieneur itmidnene oorn Verlan A. Namvler ,

_ « rrün N. » Ulaunfer » 4 « .

erhalten Sie In knrzer Zeit durch meine Spezialmethode .
Sommersprossen , Pickel . Mitesser , Leberflecke . Warzen ,
Gesicht »- und NasenrSie . lästige Haare , schlechter Teint usw.

verschwindet bald . Aul Wunsch Blutuntersuchung .

C. Weissen, lnvalidens!: ai!9 147 1. Ecks BergstraBe.
Sprechatimden ; 10- 12 ». 4-8. Sonntags 16-1. Auskunft kostenlos .

für alle aeschlechtskrankhelten .
Harn� Frnoenleiden . Blumn ' ersuchungen , Salvarsan - Kur.
Behandlang schnell , sicher , ohne Bcruisstörung . Mäßige Preise .
Dr . med . Lommer . Spree Zeiten 0 - 1 4 - 7 ' * S. 10- 12,

Brunn « > n £ ! r . 135e (RosbMIi. Plntz. )

l . tüafiRBiäiJi . »fli,1 . !!!
Sorechst 12- 2. V6- V| 0Uhr abends . Sonntags U 1- 1 Uhr

Spezialarzt Miaut u Geschicchtsieiden
Harn - u. Blutuntersuchungen .

; Aulklärende Bros . hfirt ml, Besc ' Telbu ig sämtl . Helleer - I
LIahten Im verseht . Kuvert gegen I insendnng v. M. I. 50. J

Möbel
liefert

gegen bar
und aur

Tcilzahlwag
der Jetztzeit entsprechend

sehr preiswert :
Wohnzimmer
Schlafzimmer
Spelsozrmmer
Herrenzimmer
Farbig « Küchen
Einzelne Möbel

Gekanfte Möhcl können
kostenlos lagern .

Lieiere auch n. auswärts
äriimaltilii . ata , ia Zalrlin#.

» 1 - Colin
Gr. sraskinrter Sir. 08
5 Min. v. AlezaoderpL

Filiale : Badstr . 47 - 48 ,
5 Min. v. Bnf. tieaundbr .

U S. P. D. Berlin .
4. Dlalrikt . 5. Abt . Stadl¬

bezirk III .
Hiermit die tranrige

Mitteilung , daß unser
Mitglied
Vir Jobaniia finkaliieli ,

wohnhatt Reichenberger
Straße 61, am 27. 2. ver¬
storben Ist.
Ehre Ihrem Andenken .

Die Beerdigung findet
am Mittwoch , den 3. 3. ,
' /,Z Uhr. von der Hai e
des Neuen Jakobi - Ki' Ch-
holes . Nenkölln . aus statt .

Rege Beteiligung er¬
wartet

Die DIsIrlksleKang .

Beltnfissen .
Befreiung sofort .

Alter nnd Geschlecht angeben .
Ausk. umsonst Aelteste n. beM-
bewihrte «es . gesch . Methode .

lutitet Eng brecht ,
München B40t . Knpnziuerstr . S.

Feine reinwollene

Anzöge, Paletots ,
Ulster nnd Hosen nach Maß
- ganz besonders billig : :
KatZ . Schneidermeister ,

Französische Str . 46.

IS. DBMkl U S. P. D.
Abt Bzk Sil

Am Donnerstag , den
26 Februar verstarb un¬
ser Genosse der Dreher

Carl Ulbricht
Mlt] ; ! iod der Agitations -
o. Komnna( kon ) niissi "n
Ehre selnein Andenken -

Die Bcerdizuni ! findet
am Mittwoch . den 3. Mlrz
nachmiita -s f Uhr, von

er Leichenhalle des
Städt . Friedhof *. Frie -
drlc ' istelde , aus statt

Um rege Beteiligunc
ersucht

Der Vorstand

Deutscher
Bauarbeite rver�and .

Verein Berlin . _ _ _

Den Mitjclledern zur
Nachricht , daß der
Kollege
Wi. helm Acli erbe�g

( Bezirk Qcsundbrunnen )
am 27. Februar ver¬
storben ist

| Ehre seinem Aedcnkon !
Die Beerdigung findel

am Mittwoch , d. 3. März.
nachm . 2j Uhr, von der
Halle des Neuen Pauls -
fricdiio es in derSeesti .

[ aas statt .
Der Vo stand .

üanksa�uns .
Da es mir unmöglich

ist . Jedem einzelnen zu
denken , so sage ich n»!
diesem Wege für die
überaus zahlreichen Be¬
weise herzlicrcr Tel -
nahm # beim Heimgänge
meiner treusorgenden
Frau allen Kolleginnen
und Kolfegen vom R. V. K.
besonders dem Kollegen
Dobberke für die trost¬
vollen Wo tc und deo

. Mietern des Hauses mei¬
nen herrl chs ' cn Dank
zugleich im Auftrage der
Verwandten

Krankenpfleger
Ernst Schülke .

Transvinl . fräße 17.

Ankauf Verkauf

L- denka . ! - «
Reparaturen

Farbbänder , Kohlepanier
r - ans Hanr , Irliii , s,ittrtuftt 7

Die beste Anlage für Ersparnisse
ist die

eigene Scholle !
Jetzt noch sünsliue Parzel en mit und ohne
Waldhesiand am Bahnhof hchulzendorf and
Straßenbahn I eeel - Heillct asee mit An¬

zahlung von 8jü M. an .

Berliner Bodenverein, ße; iiB,iweistr. ii8.
Aoskunft an Ort und Stelle durch Änennmann . Jfigrerwes " 8.

Stoffe
zur Dameu - und
Herrenbekleiduntr

Fntternofis ' KnBple

Konfektion
fßr Damen «. Mädchen

Maßanfertigung
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SO 26, Kotlhescr Str . 5
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untes haar
Mr 10 Cranm . Größere Polten mehr .
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MÖBEL
Pianos , Teppidic , Oar -
dinen kauft aus Privat¬
hand Nicolai , eärwald *
itrabc 40 , � k

Stoffe
10» BnäSo «

eefttciltr «xrte »
uuö noitflaie

uau Plüsche
nnd tllmt diatt «

«nßerotdentltch prciänxct .
Johannes Becker ,

. IrtiiUlr . 92 iSpittetm . ) . ,

III Geld III
fßr lede Wertsache . Höchste
Ankaufspreise f. Prandschcine ,
Brillanten , Goldgogenstände
Teppiche . Bßcherusiv . Wolll .
FrleriricMtr . 41 III. Fe», »setiur

Püototpparate
Ankauf S '
Photo - Steckelmanfi '
W. 9« Potsdamer S"1-

Zar Ausscheidung o( ler 5ch�f(
kranken Stofle

Bis1'fen nnd
Blut und Säuen , »rzen -
andrang , mies Gesicht ,
nnreinigkenen Ist me,J«afifl
relalennzspulver >01 - -
seit 30 Jahren wirksatn . �
probt . Schachtel f . " .
3 Schacht 8. 75. Otto R«"«, t
Berlin 4». El . cnhahnstriüV

M6bel gegen Bar üo�,., ,a
Zahlung in großer 6USW° U. �.
billigsten Preisen .
Zimmer . Sch «tzimmer . ' »Ljje
Küchen , einzelne Möbelstuv „
Groß e Rficks cht G- »»
Möbel körrncnko - . ten ' . osl ». �
K' legs ' nlerhe nehme >» f,
ung. Landwehr , M0llcr ' . . jj «
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�

platz .
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Pel *n»€ iiglä «or,Ob ! *�
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Rosenttial Nach « » '
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Eugliscbe Zigaretten !
DickcTflrken . erstklasslr C
aeutsche Marken , extr «

_ _ _ _Reke Schälerstr . '.

k
auclientank !
gcs. gesell . , ennögl . ih
einig . Tagend Knuchen
ganz od. teihv . z» nnier -
lassen . Amtt. b�gatacht .
Wirk , verbl . Vo«lst , un-

tchftdl . 1 igt , Anerk . Ausk. ums,
Institut Enslbrecht

MuDthfu R,2L KADUzmerstr 9.

Löiuer ' s PeUb»®1
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»in Ora. lenhurge . ' Lsl«' .
Vortelliiafter Elh " , ■
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_ _ _
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. Arbelker . Arbeikerinnen .
Angestellte !

Wir fordern Euch auf . iu allen Betriebe «, Bureaus und
Geschäften mit allem Nachdruck die Vorbereitungen für die
Wahlen der Betriebsräte zu treffen .

Arbeiter , A r b eite ri n u ev , Augestellte !
Leid Euch bewußt um was es geht : es gilt de » Kampf zwi-
Ichen Kapital und Arbeit ! Das revolutionäre sozialistische
Proletariat muß sich eiumütig zusammenschließen , um die
Befreiung auS der kapitalistischen Froh » , aus wirtschaftlicher
« ot , aus allem Elend heroeizuführeu .

Ihr habt Euer Schicksal iu der Hand ! Nur der Sieg
des Sozialismus kann Euch und Eureu Kindern
Lebensfreude und Freiheit bringen .

Das kapitalistische Unternehmertum und seine Helfers -
Helfer in den Arbeitsgemeinschaften versuchen Euch mit den
raüiniertesten Mitteln einzufange » oder mit den rücksichts -
loiesteu Methoden zu unterdrücken . Harmouieapostel
aller Schattierungen versuchen in allen Tonarte » Euch von
dem Weg des revolutionären Klassenkampfes abzudrängen .
Mit Belagerungszustand , Verfolgungen und brutalen mili -
«rischen Gewaltmaßnahmen will man das Vor >
« artsdräugeu des Proletariats verhindern .

Arbeiter , Arbeiterinnen , Angestellte !
Zeigt Mut und Entschlossenheit ! Mit klarem , ziel -

dewußtemProgramm stellt die Tüchtigsten auS
Eurer Mitte , die gewillt sind , mit Euch vereint den revolu -
nouären Klasieukampf zu führen , auf die Kandidatenlisten .
Dlese Eure Kandidaten müssen erklären :

Sie sind Gegner der „Arbeitsgemeinschaften� und er -
streben de » Umbau und Ausbau der Gewerkschaften zu
Jndustrieverbänden , die alle Hand - und Kopfarbeiter um .
fassen .

Sie erstreben weiter den Aufbau eine » Rätesystems ,
das als Kampfmittel zur Beseitigung des kapitalistischen
« ystemS zu wirken hat und dem die Auk - ' abe zufällt , die
lleberleitung der kapitalistischen Produktion in eine sozia -
»stische vorzubereiten . Sie verpflichten sich, sofort ihr
Amt niederzulegen , wen » eS die Mehrheit ihrer Wähler in
tmer Betriebsversammlung fordert .

Die Rechts sozialiste » rüsten den Kampf für
« geue Liste ». Schon vor Wochen waren ihre Vorbereitungen
getroffen , wie ei » Flugblatt zeigte , in dem Parteiorgan ! .
mtlon und Vollzugsrat der Noskesozialisteu ihre Anhänger
ju selbständigem Lorgehen bei den Wahlen aufriefen . Sie
Imd nicht gewillt, dem Beschluß der Gewerk -
lchaftSrommission gegenüber Disziplin zu wahren ,
jsach dem die Berliner Arbeiterschaft mit freigewerkschaft -
nchen Liste » in den Wahlkampf gehen soll . Cohen hat in

2*er Rede vor den rechtssozialistischen Metallarbeitern die

. - WWW

. . . . . .. . . . .

. „
Bereitschaft halten für den Fall , daß eS ihnen nicht gelingt ,
me frelgewerkschaftlicheu Liste » mit de » Kandidaten ihres
« ertraueuS zu besetzen .

Arbeiter , Angestellte , Parteigenossen !
Laßt Euch nicht überrumpeln ! Beachtet aufmerksam

°lle Regungen Eurer hinterlistigen Gegner ! Laßt Euch
"tcht durch demagogische Rede « hinhalten , sondern haltet
Euch bereit , jedem Versuch solcher Art entgegenzutreten .
Bereitet für diese » Fall ebenfalls eigene

Listen der rcöolutionären sozialistischen Betriebsräte

dor, stellt Eure Kandidaten auf , werbt und kämpft für ihre «
Sieg !

Bezirteverbanb Berlin - Brandenburg der ll . S. P.
Zentrale der Betriebsräte Grost - Berlin .

Ler radikale Parleigenosse und

der iutesteklueste öberbouze .
Eine Legende in zwei Kapiteln .

Von Artur Crispien .

Das zweite Kavitel .

Im zweiten Kapitel beschäftigen wir uns etwas näher mit
dem . radikalen " Parteigenossen , der in jener Versammlung über
den . intellektuellen Oberbonzen " triumphieren konnte . Es ist
ein gestrenger Herr , unser . Bonzenfresser " .

In einer Broschüre vernichtet er alle . Führer , Parlamen -
tarier und noch einige Bonzen " der 11. S . P. , die nach seiner wahr -

hasten redolujionären Meinung . eine Politik » on Kleinbürgern
und — objektiv betrachtet — ganz unzweideutigem Verrat an der

Revolution " betreiben . Ein paar Wjtzien aus dieser Broschüre

mögen zeigen , in welcher Weise die ganze . Bonzenbrut " politisch

erschlagen wird :

Eine ganze Reihe von Genossen , don denen manch einer sich
schon oft genug als Revolutionär bewährt hat , werden als Re

formisten bezeichnet , deren Theorien schwankend , irrig und wirk '

lichkeitsfremd seien , und deren Ideologie immer noch in den Ge

dankengängen der demokratischen Bourgeoisie wurzelt . . Ganz zu

schweigen von der Begeisterung KautSkyz , Hilferdings und Strö

beli für die Demokratie und vor ihrem idealen Abscheu vor dem

. TerroriSmuS " , den sie bekanntlich mit Ledebour teilen . "

Es wird angeführt , daß das Problem einer revolutionären�
Einheitsfront in Charlottenburg zum mindesten für die komm » .

nalen Arbeiterräte in vorbildlicher Weise gelöst sei . Und zwar

durchaus verschieden von der bisher bekannten Arbeitsgemein

schaft , wie sie in Berlin , Charlottenburg und vielen anderen

Kommunen als rein wirtschaftliche Mischmaschgemeinschaft bt

steht , unter dem Beifall nicht nur der Demokraten , wie Geheim

rat Cassel , sondern auch unsrer parteigenössischen kommunalen

Parlamentarier , wie der Wehl . Dr . Löwenstein , in unserer , vom

Geist der . Freiheit " erfüllten . Soz . Gemeinde " .

Die aus Partei und Parteifiilhver zugeschnittene Methode hat

am g. November kläglich Schiffbruch erlitten . Da saßen die Her -

ven Volksbsauftragten und die Herren vom VollzugSrat , regier -

tsn und dekretierten . Nur eins fiel ihnen nicht vin : die Massen

zu rufen . Ihre Diktatur erschien ihnen bereits als die Diktatur

d « S Proletariats . Und die . Regierung " Gbert - Haaf « wurde mit

vollem Recht das Stichwort der gcfamton Reaktion , der vereinig -

ten Gegnerschaft gegen die von Liebknecht geführten revolutio¬

nären Arbeite «. Bis endlich von dem Tage ab , da die Gegen -
revolution das Bombardement gegen tne VolkSmarine eröffnete ,

die Massen selbst erschienen . Aber die Führer ? Däumig und .

Richaro Müller , über dessen Leiche die Gegenrevolution nicht ge -

stolpert ist , sagten überhaupt ab . Und Ledebour — vermittelt «.

Mit ihm all « die anderen Führer . Dittmann , Cohn usw . Alles

ehrliche Maller , gefühlvolle Idealisten , gewiß . Aber diese Ver -

mittlung war der Dolchstoß in den Rücken der Revolution . "

Wochenlang danach dursten die Hawse , Dittmann und Gen .

nicht wagen , vor unlsern Parteigenossen in Berlin öffentlich

zu sprechen .

Haute „ thronen sie alle wieder oben . . . Nur an Stelle deö

. unersetzlichen " Haas « sitzt jetzt das unzertrennliche Paar Cris -

pien und Hilfeching . Der eine «lim Kunstredner , ein politischer

Heldentenor , der alle Töne bis zum höhen revolutionärem C zu
mersierm weiß ; der andere sim Gesundbeter des Kapitalismus , ein

Leitartikler auS der Wiener Schule . "

Friedrich Adler habe „ simmal seinen Kopf eingesetzt für eine

zwar wicht prolotarische - recoluttomäre , sondern nur radikale Tat ,
die auch von einem begeisterten bürgerlichen Demokraten hätte

begangem werden können " . Er halte . die revolutionären Prole -
tarier — soweit sie ihm nachlaufen — immer noch fest in foinar
Mischmosch - Partei . . . Das österreichische Proletariat stirbt
als der Bettler Europas unter Adlers vewantwoMicher Mitarbeit
und unter den Fußtritten des Entente , und de » eigenen natio -
wälen Kapitalismus " .

Die Zersetzung der Kommunistischen Partei , ihr Zerfall t »
lauter Sekten wird als „ strudelndes Leven " gefeiert und dies

. strudelnde Leben " auch unserer Partei gewünscht .
„ Am selben Weihnachtsabend , an dem die Leichen der revv -

lutionäron Matrosen im Marstall liegen , läßt Eichhorn sich —

wofür ? — reich beschenken von einem Sllarz , den Scheide -
mann rühmt als seinen zuverlässigen Freund und als den Ge -

burtsholfer der Gegenrevolution , die zwei Wochen später siegte . "
— Genosse Eichhorn wird , was hier bemerkt sei , dem Verfasser
oer fraglichen Broschüre Gelegenheit geben , seine Anschuldigung
zu vewreten .

. Und selbst unsere radikalen Genossen Ad . Hoffmann und
. Rosenfetd usw . wußten noch kurz bevor sie ihre Ministerpalais

verließen , kein « andere Aufforderung an das Proletariat zu rich -
ten , wie die Scheidemänner umd die übrige Reaktion : Arbelt ,
Ruhe , Ordimng — innerhalb tuS kapitalistischen Produtnon » »
systemsl Alle diese Führer sehen wir in den entscheidenden
Lagen stets der Reaktion folgen " , ja «sie gehen ihr geradezu
voran " .

Und so fort ohne Ende . Me bürgerlichen Verleumdungen
und kommunistischen Angriffe gegen Genossen unserer Partei sind
auf vielen Seiten zusammengetragen . Da ist die Rede von Un »

Wahrhaftigkeit , vom schamlosen Trick , von der EinheitSstont mit

Bürgerlichen von Kurpfuschern und unsicheren Kontonisien usw .
usw . Was Wunder , wenn der „ Bonzenfresser " zu dem Urteil

kommt , daß es überhaupt keine Führer gsbe , auf die sich daS

Proletariat verlassen könne . Mit Ausnahme des Verfassers der

Broschüre versteht sich.
Es ist gewißlich wahr : wer so hart über andere urteilt , hex

mutz ein Wann ohne Fehl und Tadel sein . Ob daS auf den Rich »
ter über die . ganzen Bonzen " zutrifft , mögen die Genossen selbst
entscheiden .

In der alten Sozialdemokratie stand der scharfe Kritiker aus
dem äußer st enrechten Flügel . Wir « npfehlen ihn , einen
Artikel für den Parlamentarismus aus der Neuen Gesellschaft
von 1907 nachzulesen , wo «in gewisser Dr . James Broh gegen
Kautsky und andere zu Felde zieht , weil diese . in völlig undemo »

kratischer Weise auf eine gewalttätige Ueberrumpelung der Mehr¬
heit lauern . " Die Radikalen übersehen leicht die indirekt « Hilfe ,
die der Partei bei den Wahlen durch Mitläufer zuteil werde . Wie

höhnt Dr . James Broh über KautSkh , für den . natürlich mit fast
wissenschaftlicher Gewißheit feststeht , daß der Weltkrieg mit einem

Konkurs « Deutschlands endigen , daß dann just das sazialdemokra -
tische Prölvtariat die Macht erobern würde und daß eS dann
daS ' nationale oder internationale wirtschaftliche System ändern
könnte ! Sollen wir nun aber wirklich wegen solcher ZukunftS »
Visionen « inen anderen Kampf , als den wir jetzt kämpfen ( gemeint
ist der Parlamentarismus ) , und eine andere Revolutionierung
wünschen als die der Köpfe ? " Und wie donnert Dr . JameS Droh
gegen die revolutionäre Taktik : . Di « ganze ältbür -

gerliche , albmvdifche , antidemokratische Revolutionsspielerei wirkt
un Lichte der modernen sozialistischen Entwicklungslehre nur gro »
tesk . . . Wenn otarf ' den Arbeitern zeigt , daß gerade die Sozial »
demokratie die konsegusn teste und praktischste Reformation ist , bii
ihr Ziel , den kapitalistischen Staat allmählich mit neuem soziali -
stischen Leben auszufüllen , stets im Auge behält " , so wird dies «
Methode der Partei die industriellen Arbeiter . wie die Mittel -
schichten und die wegen ihres geistigen Einflusses besonders wich »
tigen Intellektuellen in Massen zuführen " . Immer wieder wettert
Dr . JameS Broh gegen die . K l a dd er a dats ch - U t op ten "
und das „ Phrasenheldentum , daS sich immer wieder nur
an großen revolutionären Worten ohne entsprechende Taten de -
rauscht . "

Wer darf sich nun heute neben diesem Reformsozialisten noch
revolutionär nennen I Allenfalls noch mit seiner gütigen Erlaub -
mS Lenin und Trotzky . ES gab aber wiederum sin « Zeit , da trat
der grimm « Revoluzzer dafür ein , das furchtbare Wort r e v o 1 u«

t i o n ä r e Sozialdemokratie lieber nicht zu gebrauchen , weil

zarte Gemüter davor erschrecken . Der jahrelange Massenmord

während des Krieges schien weniger aufregend auf das Mimo -

sengemüt zu wirken . War doch der strenge Richter ein großer

Sozialpatriot vor den « Herrn : Hindenburgl Selbst für den fluch -

würdigen U- Boot - Krieg trat der Wackere ein . Gewiß , eine nettte

Entwicklung . Bom revolutionären Sozialdemokraten zum revoluti ».

nären Sozialisten und ewlter über den Sozialpatrioten und

3)
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Der Sternsteinhof .
Roman von Ludwig Anzengruber .

Er näherte sich dem Mädchen .
. Gut ' » Abend , Helen ' ! "

. „ Gut ' n Abend , Muckerl . Rück ' zuher . " Sie machte
wn auf dem Bänkchen Platz . . Was hast du denn vorhin
10 gelacht , wie nit g' scheidt ?"

f , ,. lieber dein Vogelhauben . Geh ' , tu ' S weg ! " Er löste
w den Knoten .

�
Das Dirnchen griff nach dem Tuche , da « ihr in den

"sacken sank , und legte es vor sich in den Schoß . „ Was irrt
�>ch denn das , dummes Ding ? "

«Freilich irrt ' s mich , weil ich dein G' sicht gern sah ' . "
. . Na. so gaff ' l " Sie drehte den Kopf über die eine

Schulter nach ihm und sah ihm ganz nah , ohne zu lachen ,
n die Augen . „ Haft leicht noch kern solch ' » g' seh ' n? "

Er schüttelte den Kopf .
«i Es war ein vollbäckigeS Kindergesicht mit gesundem

auf der kaum merklich braun angehauchten Haut , um -
? chNt von reichen Flechten schwarzen Haares mit bläu -
" chem Schimmer . Die Stirne war frei , wölbte sich oben

�itvas vor , das gerade Näschen zeigte einen fein modellier -

� Rücken und zierliche Nüstern , die brennend roten Lippen
®Qren voll , die obere schien ein klein wenig aufgeworfen ,

untere ein bißchen eingeknifsen , unter dichten Augen -

fairen und zwischen schwerbefransten Lidern funkelten ein

' - aar graue Augen mit merkwürdig großen , dunklen Sternen .

. . . . Nachdem das Mädchen eine Weile den bewundernden

rücken des Jungen standgehalten , sagte es spöttisch : „ Wenn
� auch dir g' fall , Muckerl . so lass ' dir sagen , du mir
var nit . -

« DaS glaub ' ich ! " lachte der Junge . Er hatte ja alle

T�rgen beim Kämmen sein Bild im Spiegel vor sich und

riußte , wie er aussah mit seinem braunen , borstigen Haar -
Mpf ssfcgj breiten Stirn , der knolligen Nase darunter ,

schmalen Lippen , den fahlen , eingesunkenen Wangen :

�chts war auffallend an ihm , als die großen , schwarzen
I�pen. und die waren nicht schön , denn sie traten zu stark

d « : Höhlen .

„ Das glaub ' ich, Helen ' ! " wiederholte er . Er nahm
es von der besten Seite . Wie einer aussieht , dafür kann

keiner , und dagegen kann er auch nichts machen .
„ Völlig sthiech bist , Muckerl ! neckte die Dirne .

„ Und du rechtschaffen sauber ! " sagte der Junge - ,
„ Das ist halt setzt . " sagte sie ernst , „ denff aber , was

ich zu wachsen Hab' , bis ich groß bin wie andere Leut ' .

Meinst ich bleib ' sauber ? "
„ Die Sauberste wirst da herum . "
« SdaS ist auch was . " Die Kleine rümpfte das Näschen .

„ Sag ' ich denn da in Zwischenbühcl ? " fuhr Muckerl

eifrig fort . „ Im ganzen Lamdviertel mein ' ich . "

„ Geh ' , dummer Bub , fopp ein Andcr ' s ? Du wirst
alle großg ' wachsenen Weibslleut und uns kleine Menscherln
olle vom ganzen Landviertel kennen ! "

„ Das hat ' s auch gar nit not . Hat ' S nit zugetroffen ,
was ich vor zwei Jahr ' von der Reitler ' s Eva g' sagt
Hab ' ? daß die ihr ' n langen Leib und d' kurzen Füß ' be -

halt ' ? Nun , und kommt die heuff , großg ' wachssn , nit

daherg ' schritten wie ein ' Gans , die ein ' m anblasen will ? "

„ Du hast recht . vAlig hast recht . Muckerl, " lachte
Helen ' , dann faßte sie ihn Plötzlich cm beiden Händen .
„ Sag ' , verstehst du leicht wahrsagen , wie ein Zigeuner ? "

„ Sei nit einfältig , ich versteh ' nur , was ' n Leuten

g' fallen mag , und schätz' wohl auch , ob, waS ich heut ' seh ,
sich danach auswachst , und das ist mir so unter ' m Holz -
schnitzen kommen . Du weißt , mit Löffeln und Rühreln
Hab ' ich schon — kaum aus der Schul ' — ang ' fangt ,
später Hab' ich wohl auch ein ' m heiklichen Bauern an einer

Stuhllehn oder am Türsims was g' schnitzt , aber das

g' freut mich schon lang nimmer , tragt auch nur wenig
Groschen , damit erhalt ' ich mein ' Mutter nit und kam '

selber mein ' Lebtag zu mx . Weißt , zulernm will ich.
Denen , die d' weltlichen Mandeln und Heiligenbilder
machen , will ich ' s nachtun . Der Herr Pfarrer lwt ' s auch
scho meiner Mutter versprochen , den ersten Heiligen , den

ich zuweg bring ' , nimmt er in unser Kirchen . Schon n

Zeit schau ' ich mir alle Sach ' daraufhin an , ob ' S ihr Holz
wert war ' , wenn man ' s schnitzte , und dasselbe kann ich
mir dann auch so leibhastig in�s Pflöck ! h' neindenken , daß

tich mein ' , ich dürft ' nur mjt ' m Mejjer daß Us ,

hemuskrag ' , aber zu eilig bin ich d' rauf aus und da fallt
oft da und dort a Spahn z' viel weg und ' s Ganz wird

mir schief und scheelweanket *) : Hab' ich erst a sichere Hand ,
dann bin ich Meister und schneid ' nur G' jpllsams / wofür
mich ' s Holz nit reut . "

Die Kleine hatte die ineinander geschlungenen Hönde
auf die Schultern des Burschen gelegt und stützte sich so
auf diese . „ Gelt, " sagte sie. „ mich tät st schnitzen ?"

„ Wie d' dasitz ' st , von Kops bis zun Füßen , aber lieber

noch, wenn d' einmal großg ' wachsen bist . Verlaß ' dich
d' rauf . du wirst bildsaubor , Helen ' : um dich werden sich die

Buben raufen . "

„ Muckerl ! Du Himmelsakkermentor ! wo steckst denn ? "

rief es von nebenan . „ Gleich komm ' ! ' s Nachtmahl steht
af ' m Tisch ! "

„ Die Mutter, " flüsterte der Junge und glitt von dem

Bönkchen herab . „ Gute Nacht , Helen ' ! ' s kann wohl
sein — "

„ Was denn ? "

„ Daß ich dann auch mitrauf ' . "
Er huschte davon .

Als er in dem rein und sauber gehaltenen Stäbchen
bei Tische saß . keifte die Mutter : „ Wie oft soll ich dir ' s

noch sagen , mach ' dich da drüben nicht unnütz ' . Du bist
doch wahrhaftig kein Kind mehr , und ein Bursch in deinen

Jahr ' n vergibt sich etwas und es ist auch ganz unschicksam ,
wenn er sich mit so ein ' halbwüchsigen Men schert umtveibt .

Verträglich bin ich gern mit alle Nachbasssleut , aber ver -

traulich nit mit Jedem und mit den Zinshoserischen wohl
zur allerletzten Letzt . Die Dirn ' wachst um die Alte auf
und die kenn ' ich noch von meiner ledigen Zeit her , die

ist von der Art , die keinem ein Gut ' s tut , sie hätt ' es

denn dabei bester , und der nichts Uebles zustoßt , ohne daß
sich ' s zugleich für andere schlechter trifft . "

Muckerl hatte sehr aufmerksam zugehört , jetzt schloß
er den offenen Mund hinter einem Lössel Suppe . Er aß
schweigend weiter . Offenbar war ihm das Gesägte so
unverständlich , daß er ihm mit keiner Frage beiziikommen
wußte .

( Fortsetzung folgt . )

*1 ickeetwemM --- etzga Miestoinyi ».
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Vorgestern für die Rätediktotur nach Münchener Muster , gestern

» voll Entsetzen darüber und heute spöttelnd über andere , die dem

Terror nicht hold sind . Morgens gegen den dreizehnmal verfluch -
ten Parlamentarismus , mittags für die Parole : hinein in die

Parlamente ! und abend » jeden Genossen verdammend , der sich
im Parlament betätigt . Der Mond soll vor Neid bläh darüber ge »
worden sein , daß seine Phasen nicht so rasch wechseln , wie die

Gesinnung de » Manne » , mit dem wir eS hier zu tun haben . In
der Tat , es könnte einem schwindlig werden , angesichts eine » sol »

chen Wirbels von Gesinnungen im engen Kopf « eine » Menschen .
Und solch ein Mann gibt ausgerechnet im Baumeister - Ver

lag ein Pamphlet gegen seine eigene Partei heran » ! Wer denkt
bei dem Namen Baumeister nicht an jene chauvinistische Korre -

spendenden und an jene « Sozialdem . Feldpost " , die mitgeholfen
haben für Wilhelm , Ludondorsf und Hindonbuvg durchzuhalten .
Baumeister , der ja auch Führer und Stratege jene » Regi -
meinis . Reichstag " gewesen ist , das im Januar 1919 Proletarier
zu Dutzenden vom Reichstag und Brandenburger Tor aus nie -
derknvllt «. Wie die Sage geht , ist Baumeister für Sklarz kein
llnbekanutsr . Jede » Wort zur Verteidigung der von dem ,radi
kalen Revolutionär " heruntergerissenen „ Bonzen " wäre zu viel .

Da » ganze Geschrei über die Jntelliektuellen , die die Arbeiter

betrügen und verführen ist nichts als Demagogie . Es gibt Jn >
tellektuelle , die sich schlicht in Reih und Glied stellen , die an allen

Nöen und Gefahren de ? kämpfenden Proletariat » teilnehmen , die

düt in der vordersten Front ihren Mann stellen , die aufgehört
haben , Intellektueller nach bürgerlichen Begriffen zu sein , die

»svolutinärer Klassenkämpfer geworden sind . Umgekehrt : Jedem
Arbeiter soll der Sozialismus zum Erlebnis geworden sein , jeder
Arbeiter soll ein wissenschaftlich geschulter Sozialist geworden
sein . Dann ist auch jeder schlichte Mann der schwieligen Fan
ein Intellektueller . Jeder Intellektuelle in der Partei ein Revo

lutionär für die proletarische Revolution . Jeder Revolutionär

ptn Intellektueller .
Auch da » Proletariat braucht Intellektuelle , fefe in der Pro¬

duktion qualifizierte Arbeiter gebraucht werden . Wozu also die

Arbeiter gegen Intellektuelle aufhetzen ? Gewiß , die Jntellekw -
ellen dürfen sich nicht einbilden , daß sie zum Proletariat herab »

steigen , um e » zu beglücken , dürfen nicht » um Proletariat kom

jmen , um rasch politische Kariere zu machen . Die Intellektuellen
müssen al » einfache Soldaten der Revolution von der Pike au

dienen , damit fte mit dem Bruder Arbeiter in innigste geistige

Gemeinschaft kommen , damit sie vom Arbeiter und der Ar

bei t er von ihnen hohen geistigen Gewinn erwerben . Das sind

Dinge , die man jedem Intellektuellen klarmachen muß , wenn

er frisch zur Partei kommt . Da » sind aber auch Tinge , die g«>
rade ein Intellektueller rasch begreift . Im anderen Falle wäre

er eben kein Intellektueller , trotz seiner akademischen Bildung .
Die Jntellktuellen , die im wahrsten Sinne de » Worte » ein Stück

von UN» geworden find , die müssen auch jederzeit und unter allen

Umständen wie ein Stück von uns geachtet werden . Wenn aber

gar jemand , dem selber von Jugend auf alle BildungSmöglich -
leiten zur Verfügung standen , der selber Intellektueller ist , Ar .

better gegen andere Intellektuell « aufstachelt , um eine schlechte
Sache zu retten , dann ist das — rein sachlich gesprochen — übelste

Demagogie !
Da » Geschimpfe eine » Manne » , der durch fein « konfusen An.

sichten daran gehindert wird , die Dinge zu sehen , wie sie wirklich

sind , über Parteiführer , Parlamentarier und andere . Bonzen "

steht auf der gleichen geistigen Höhe , wie der Zorn jener Natur »

Völker , die ihr « Götterbilde « verprügeln , weil sie nicht den er »

betonen Regen spenden .
1

Wir halten es mit Marx . . Wenn wir okso geschlagen find .
so haben wir nicht ? andere ? zu tun , al » wieder von vorn anzu -

fangen . Und die wahrscheinlich sehr kurze Ruhepause , die unS

zwischen dem Schluß des ersten und dem Beginn des zweiten

Akte » der Bewegung gegönnt ist , gibt un » glücklicherweise Zeit

zu einem höchst notwendigen Stück Arbeit : der Untersuchung der

Ursachen , die sowohl die letzte Erhebung wie auch deren Nieder »

läge mit Notwendigkeit herbeiführten ; Ursachen , die nicht w den

zufälligen Bestrebungen , Talenten , Fehlern , Irrtümern oder Ber »

rätereien einiger Führer zu suchen sind , sondern in dem allge¬

meinen gesellschaftlichen Zustand und den Lebensbedingungen

jeder der von der Erschütterung betroffenen Nationen . "

Und frei nach Marx nehmen wir Abschied von dem . radi -

kalen Bonzenfresser " : Wie kläglich sind die Aussichten eine »

Politikers , dessen ganze » politische » Inventar in der Kenntnis

der einzigen Tatsache hesteht , daß der Bonze Soundso kein Ber -

tan » n verdient !

Leuksche vallonalsersammlmg .
Die Reichseittkvmmensteuer .

Räch einigen unwesentlichen Anfragen wird die zweite Lesung

der Reichssm kommensteuer fortgesetzt .
Abg . Irl ( Ztr . ) beantragt , dem § 23 einen neuen Absatz

hinzuzufügen , in dem « » heißt : . Bei außerordentlichen Wald -

Nutzungen im öffentlichen Interesse oder infolge höherer Gewalt

fEi », Schnee oder Windbruch , Raupenfraß , Brand usw . ) beträgt
die Steuer von dem über die regelmäßigen Nutzungen hinaus »

gehenden Betrag 10 Prozent . " Der Antrag wird angenommen
Unv mlit ihm tz 23. ■ '

§ 28 handelt von der Veranlagung .
Genosse Düwell beantragt die Streichung der Bestimmung ,

taß in gewissen Fällen statt de » gemeinen Werte » der Anschaf »
funyS - oder Herstellungspreis zu versteuern sei ,

' Der Antrag wird abgelehnt .
Genosse Eichhorn beantragt die Streichung de » 8 39 über

die Auskunftspflicht der Arbeitgeber , die «in «

Ausnahme zu Ungunsten der Arbeiter seien . AI » seinerzeit im

Preußischen Abgeordnetenhaus «ine solche Vorlage eingebracht
wurde , hat der jetzige Ministerpräsident Hirsch m schärfster Weis«
dagegen protestiert .

8 39 wird gegen die Stimmen der Unabhängigen unverändert

angenommen .
Ein von alle » Parteien unterstützter Antrag Dr . Blunck

« Dem. ) zum § 48 bestimmt , daß die Kapitalertragsteuer auf hie

Einkommensteuer angerechnet wird , wenn der Steuerpflichtige über
89 Jahre alt oder erwerbsunfähig ist . Der Antrag wird ange -
nommen .

Di « Mehrheitsparteien beantragen , den 8 44 wie folgt zu
fasse , i : Der Arbeitgeber hat nach näherer Anordnung des Reichs »
sinanzminister » bei der Lohnzahlung 19 Prozent des Arbeits -

lohnes zu Lasten de ? Arbeitnehmers einzube -
h ' a I t e n und für den anbehaltenen Betrag Steuermarken in
die Stenerkarte einzukleben und zu entwerten . "

Genosse Eichhorn : Es handelt sich hier um eine Neueinrich .
hing zuungunsten der Arbeiter . Man hegt eben ein ganz unbe -

rechligtes Mißtrauen in ihr » Ehrlichkeit . Der hohe Abzug
von 19 Prozent berücksichtigt nicht die Lage der Arbeiter , Wenn

sich nachher herausstellt , daß der Arbeiter zu viel bezahlt hat ,
dann wird ihm auch nicht ein Pfennig Zins vergütet . Die Regie -
. xiuta K- ibaitaeb » ium Steuererekutar mache »

Nsig. Vr . B r a U ik - Franken fSoz . sl Auch Ke Sttbcfirt wer¬
den empfinden , daß die hier getroffenen Bestimmungen nur zu
ihrem Vorteil sind . Aber wir müssen den Arbeitern sagen : Ihr
habt auch Pflichten , nicht nur Rechte .

Genosse Düwell : Was Dr . Braun behauptet , ist alles falsch .
Er unterstellt den Arbeitern die Absicht der Steuerhinterziehung ,
wie er das schon im Ausschuß getan hat . Wir betrachten die

Bestimmung als eine Ausnahmebestimmung gegen die Arbeiter .

Nach weiterer Aussprache wird Z 44 nach dem Antrag der

MehrheitSpartcien angenommen , ebenso der Rest de »

Gesetzes .
Damit ist die zweite Lesung de » Einkommensteuergesetze »

erledigt .
Das Hau » vertagt sich auf Mittwoch , 1 Uhr : Antrag Cohn

pil . Soz . ) über den Belagerungszustand in Düffel -
darf . Kapitalertragssteuer , LandeSsteuer ,

Erzberger gegen Helfserich.
Das Plaidoyer des Oberstaatsanwalts Krause .

Gestern war im Prozeß Erzberger gegen Helfferich der 21.

Verhandlung tag . Er so Ute mit dem Plaidoyer de » Oberstaats »
anwalte » Krause beginnen� ES kam aber noch einmal zur Be¬

weisaufnahme , da sich der frühere Zentrumsabgeordnete Spahn
noch einmal als Zeuge meldete , um den Vorwurf der Gedächt -
niSschwäche zurückzuweisen , der im Verlaus �der Beweisaufnahme
gegen ihn erhoben wurde . Auch der frühere Reichskanzler Beth -
mann Hollweg , der UnterstaatSsekretar Wahnschaffe sowie die

Herren Paher , David , Schirmer und GieZbert » sollen noch ein¬
mal al » Zeugen gehört werden .

Da Erzberger noch nicht erschienen ist , beginnt der Ober -

staatSanwalt Krause vorerst sein Plaidoyer . Er weist ein -
leitend darauf hin , daß dieser Prozeß in seiner Eigenart in den
Analen der Justiz n o ch n i ch t d a g e w e s e n s e t . Es sei ein

Prozeß von so weittragender Bedeutung , daß er nicht nur allein
In Deutschland , sondern weit über die Grenzen de » Reiche ?
hinaus Aufmerksamkeit erweckt habe . Der Staatsanwalt hob
dann hervor , daß die Staatsanwaltschaft während des ganzen
ProzeßeS die objektivst « Haltung eingenommen habe , die

sich nur denken lasse . Die Staatsanwaltschaft sei von keiner

Seit « beeinflußt worden , weder vom Ministerium , noch von einer
anderen Behörde habe fie einen Wink oder eine VerhaltungZ -
Maßregel bekommen .

Oberstaatsanwalt Krause befaßte sich dann mit der «igent -
liehen Anklage . Er hob hervor , daß sich die Beleidigungen
HelfferichS gegen Erzberger in zwei Gruppen teilen lassen :

1. Borwürfe wegen unsauberer vrrguickung politischer Tätig -
keit und privater Geschäfte ;

2. Vorwürfe wegen gewohnheitsmäßiger Unwahrhaftigkrit .
Der Staatsanwalt ging dann der Reihe nach die Fälle durch ,

die in der Beweisaufnahme die wichtigste Rolle spielten . Er be -

leuchtete zuerst die Tätigkeit Erzberger » als AufsichtSrat ft «

Thyssenkonzern und behauptete , daß au » den Bezügen , die Erg -
berger von Thyssen erhalten habe , sich ein Borwurf für
Erzberger nicht ableiten lasse . Thyssen habe Erzberger

sicher nicht ohne Nebengedanken engagiert . Es fei viel -

mehr seine Absicht gewesen , sich de » politischen Einflusses des

Nebenklägers » u versichern . Ertzbevger sei jedoch aus dem Thyssen -
kcmzern freiwillig ausgeschieden , in der Hauptsache wegen der

Juli - Resolution . Eine Verquickung politischer und ge »
schästlicheM Tätigkeit habe aber in diesem Falle nicht vorgelegen ,
wenngleich ein Parlamentarier « m seine « guten RnfeS willen
sich von derartigen Geschäften besser fernhalte « müßte .

WaS die versuchte - Vi '

Nebereignung deS Erzbeckrn » von Brieh - Longwy

durch den Thyssenkonzern anbeliangs , so habe der Thyssenkonzern
damit in erster Linie Sonderinteressen verfolgt . Erz -
beryer habe sich dabei mit aller Schärfe für die Interessen de »

Thyssenftmgerns eingesetzt . In diesem Pnnkte sei daher die Ber -

Mischung von politischer und geschäftlicher Tätigkeit nachgewiesen ,
ebenso habe Erzberger bei der Lieferung von Schutzschilden
nach Holland seinen politischen Einfluß für private Zwecke auf -
geboten , und auch hier sei der Nachweis einer Verquickung poli -
tischer und finanzieller Geschäfte erbracht . In der� Frag « der
Ausfuhrabgaben und der Pvopagandatätigkett Erzberger » für die
Annexion des Erzbeckens von Briey - Longwy sei dem Angeklagten
die Bewsisführung nicht gelungen .

Der Staatsanwalt besprach dann den Fall Pnigodin . Auch
hier sei nicht erwiesen , daß Erzberger lediglich für Privatinter -
essen einge trete « sei , sondern man müsse annehmen , daß er auch
>aS Wohl der Allgemeinheit vertreten habe , als er sich für die

Serumwerke in Dresden einsetzte .
Im Falle Berger lasse sich dem Nebenkläger nicht nachweisen ,

daß er als Schiedsrichter zugunsten deS Tiefbau - unter nehmen »
VaS Recht gebeugt habe . Erwiesen sei abex , daß Erzberger

eine politische Tätigkeit mit seinen Geldinteressen verquickt habe .
Die Fälle Angele und Kowatsch seinen charakterfftisch für

die Schrankenloiigkeit , mit dm Herr Erzbenzer seinen
politischen Einfluß für feine persön - lichen Interessen eingesetzt
habe . �Hierbei zeige sich aber auch die Schwäche der frühe »
renmegierung . Auch im Falle der Ledergesellschast An -
hydat sei dem Angeklagten die Beweisführung gelungen , daß
Erzberger seinen politischen Einflpß für ein private ? Unter -
nehmen ausgenutzt habe . Der Staatsanwalt besprach dann die
Fäll « Wolff , Richter und Hapag . die für Erzberger
nicht » Belastendes ergeben hätten . Anders sei es mit dem Fall
Oele und Fette .

Hier habe Erzberger feine « ungeheueren Politischen Einfluß
in einem Maße geltend gemacht , da » an Korruption grenze .

Zum Schluß besprach der Staatsanwalt da » Thema : Kapi
talsverfchiebnng in » Ausland . In uinserer an Dekadenz und
Korruption so reichen Zeit sei dies da » schlimmste Ver -
brechen am Volke . Nicht nur Millionen , fo - ndern / Milliavoen

ien dem deutschen Volke entzogen worden . Erzberger wolle zwar
nur für kirchliche und politische Zwecke Gelder nach der Schweiz
gebracht haben , ©ein Verfahren verursache aber die schwer -
ten Bedenken . Für « inen Reichsfinanzminister müsse es

andere Wege geben als die von Erzberger «ingeschlagenen .
Der Staatsanwalt schloß daztit , baß der Beweis für die

Behauptung der Berquickung von Geschäft und Politik in einer
Reih « von Fällen und damit überhaupt erbracht Wörde » sei .

Nach dem Plädoyer de » Staatsanwalts wurden die eingangs
erwähnten Zeugen noch einmal über die Stellung Erzberger »
zur Friebensresolution i - m Juli 1917 vernommen . Die
Aussagen brachten im wesentlichen nicht ? Neues . Die Beweis -

ZWMhNe Mrr » e kann « nvMMg geMioMN « n ? m vtrujarmm

gen auf Donnerstag vormittag 9 ü Uhr vertagt . Der Erste Staate »
cmwalt von Clausewitz wird über der� Vorwurf der llv -

Wahrhaftigkeit sprechen , der von Helfferich gegen Erzberger
hoben wurde . Dann wird das Plädoyer des Verteidiger !
Dr . AlSb erg folgen .

Beschwerdestelle für Betriebsräte .

Im § 93 des Betriebsrätegesetzes ist vorgesehen , daß bct

Streitigkeiten über die Errichtung , Zusammensetzung , Geschäfts
führung usw . der Betriebsräte der BezirkSwirtsthaftSrot als B «

fchwerdeftzelle zu entscheiden hat . Solange BezirkSwirtschaftSrät «
nicht bestehen , soll nach § 193 die LandeSzentralbehö - rde «ine am

dere Stelle als Ersatz bestimmen - . Da nun bekanint geworden itt ,

daß für Preußen die Absicht bestehe , die Gewerbeinspektoren alS

zuständige Beschwerde iristanz einzusetzen , hat sich heute die Ar » .

beitSgemeinschaft freier Angestelktenverbänd «
mit einem dringlichen Schreiben an das ReichSarbeitS - Minisiee
rium gewandt und ersucht , nicht die Gewerbemspektionen , sonder «
die Schlichtung Sa uSschiisse — wenn nötig unter Bildung beson »
derer Kammern — ÄS vorläufige Beschwerdestellen « n Sinne deS

5 108 anzuerkennen . Da » R�chSarbe- itS - Minffterium wird aufi

z« fordert , im Sinne dieses Antrages auf die LandeSzentralbeholf
den einzuwirken . ,

Kopf - und Handarbeiter ber Lederwirtschast !
Di « am 26 . Februar stattgefundene Kartellfitzung der Leder »

Wirtschaft hat beschlossen , die gesamten Kopf - und Handarbeiter »
schaft aufzufordern , gemeinsame freigewerkschaftliche Listen z«li
Wahl der Betriebsräte auszustellen . Die gesamten Kopf , und

Handarbeiter werden hiermit ausgefordert « in allen Bettieben «
getrennt nach Arbeiter , und Angestelltengruppen , Abstimmungen
über eine gemeinsame Wahl vornehmen zu lassen . Nähere AuS »

kunft erteilt da » Gewerkschaftskartell der Lcdcrwirtschast , Belle »

Alliance - Straße 7/19 , Tel . - Anschl . Nollendorf 4469 —4493 , Fach»
gruppe 9 und die gesamten , dem Kartell angeschlossenen freit
gewerkschaftlichen Organisationen .

rre le Weif 9
30 Pfennig �

Heufe neu !
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Drohender Streik in den Brotfabriken .
Heute Abstimmung iu de « Betrieben !

. Beharriich weigern sich die Besitzer der Brotfabriken , deit
Backergesellen « ine Teuerungszulage ab 16. 2. zu gewähren , trotz «
dem den Gesellen in Kleinbäckereien die Zulage gewährt Wird .
Von feiten de » Verbandes wurden alle Wege beschritten , um di »
Großbäckereien zu veranlassen , die ZuSage zu zahlen . Di «
Herren wollen e » eben scheinbar auf eine Kraftprobe ankomme »
lassen .

Ente Vermmmlnng der in Großbäckereien beschäftigten

Sllen besprach am Dienstag die Situation . Nach ein gehender
ussprache wurde beschloffen , daß heute . Mittwoch , inde »

Betriebe « über Streik oder Nicht streik abg « »
stimmt werden soll . Auch die Kutscher sollen sich an de�i
Abstimmung beteiligen . Sollte der Stteik beschlossen werden , s»
erfolgt im Lauf « de » Donnerstag ArbertSniederlegung . Da ?
Resultat der Mstiunn - ung wird in der »Freiheit " veröffttitffs
werden .

Stteik der Holzarbeiter in der A. E. G.

Am Sonnabend , den 23 . Februar , Jhaben sämiliche Holz»
arbeiter , und zwar Modell - und Weißtischler , Drechsler , Krei ? »

säyenschneider und Fräser wegen zu niedriger Bezahlung die Ar »
beit eingestellt und ihre Entlassung in den A. E. G. - W e r k e n »
Brunn enstraße 107n gefordert . Der Lohn betrug 2,69 b' �

8,60 M. die Stunde . Hierzu kommen die üblichen Zulagen von
6 Mark Schichtszulage . 6 Mark für jedes Kind und 3 Mark
die Frau . Dies « gezahlten Löhne sind in der Modellbranche in
den Meisterbettieben bei weitem überholt und noch mehr in dct
Möbelbranche .

Nahrungs - vnd Genußmittelbrancheldes Deutschen
Transportarbeiterverbandes .

Einen bösen Reinfall erlebten die Mehrhettssozialifien
Montag afccvtb in der Branchenvers�mmlung aller in der Na * r
rung » . und Genußmittelindustrie beschäftigten Handels - uv ?

Transportarbeiter . Die bisher in vielen Branchen zerstreut
wesenen ' Kollegen sind jetzt nach langen Bemühungen endlich
in einer einheitlichen Nahrungs - und Genußmittelbranche in '
sammengeschlossen worden . Den ersten Anstoß dazu hatte di «
im vorigen Jcchre einsetzende Aktton des Vollzugs rateS zugunsten
der Jndustrieverbände gegeben . Bei der Wahl der Brancheh '
leitixng fielen sämtliche Kandidaten der S . P. D. durch , soweu
sie nicht , die Aussichtslosigkeit ihrer Wahl einsehend , schon vor »'
her abgelehnt hatten . Als Branchenletter wurde der Genosse
Hoppe , als Schriftführer Genosse Hille - Neukölln gewählt . ®| 8
Stellvertreter und die 8 Beisitzer wurden sämtlich aus den Reih�
der U. S . P. und der K. P . D. genommen . Die mehrheitssozi�
listtschen Verbandsangestellten hielten es darauf für angebracht
den Saal zu verlassen . Als Branchenberater wurde Schul ?
wiedergewählt . Anschließend sollte Bender als reckitsfozw '
listisches Mitglied der Nationalversammlung über die Rechte
Arbeiter nach dem Betriebsräteaesetz referieren . Da er daran
durch seine parlamentarische Tätigkeit gehindert wurde , übe - "
nahm Genosse SieverS , welcher als Korreferent bestellt war ,
das Referat . I « längeren Ausführungen wies Genosse Siever »
nach , daß das BetriebSrätegesed den Arbeitern wenig oder gar
keine Rechte gibt . Durch den schmählichen Umfall der S . P-
wurden auch die letzten Rechte der Arbeiter aus dem Gefttz
entfernt .

Einstimmig angenommen wurde eine Resolution , die dc "
Parteien , die das Betriebsrätegesetz zusammengebraut haben ,
das schärfste Mißtrauen ausspricht . Zur Wahl sollen nur wähl "
hafte , revolutionäre Arbeitervertteter gestellt werden .

Der Verlauf der Versammlung zeigte , daß die TranSpern
arbeiter nicht mehr gewillt sind , sich von einigen Angestellte "
gängeln zu lassen . Trübe Aussichten für die Sozialreaktion "�
bei kommenden Wahlen .

Versammlung der Wach - und Schlie &angefttMen .
In einer sehr stark besuchten Versammlung nahmen

Wach - und Sck ' ließcm gestellten den Bericht der Branchenleit " " "
über das verflossene Jahr entgegen .

Leube gab einen Bericht von den Verhandlungen betreiff
Regelui� der Teuerungszulagen . Abgesehen von 3 Gesell!�"!-
ten , die ab k. Januar in ein neues TarifverhältniS einaetrete "
sind , ist es gelunzen , bei , allen Gesellschaften ab Januar T« " « '
rungSzulagen durchzusetzen .

Bei der Warbgesellschaft Krenz & Co . �mußten 178 WSchftl '
Wächterinnen und jiontrolleure in den Streik treten , da l "«

Wachgcsellschaft sich iveigert «, eine Tcnernngszulage zu gewähr «' ' ' »
9itacb 6 toUrhfi hßX ( sotßAÜ L *



Mi ! den Nachtwachinstiwten der Grundbesttzverem « , die fich

� einem Verbände zusammengeschlossen haben , wurde bis Ende
Februar vor dem SchlichtungSausschutz Grotz - Berlin eine Er -
Höhung der Einstellungslöhne von 25 — - 30 Proz . festgelegt . Für
Sümctt März solle » in den nächsten Tagen Verhandlungen statt
sinden .

Der Referent desprach dann den neuen Lohntarif , der den
Unternehmern unterbreitet worden ist . Die Forderungen sind in
■änrürocht der immer mehr und mehr steigenden Teuerung de -
pjeiden zu nennen . Al » der Redner bei der Erörterung der

�rage der freien Nächte erklärte , daß ohne freie Nächte kein
«irrfabschluß möglich sei , fand er Mimischen Beifall . Sollten
»' e Unternehmer nicht die Zeichen der Zeit verstehen , dann würde
die Organisation den Kampf aufnehmen , ein Streik wäre dann

Unvermeidlich Die Bezinksverwaltung hätte bereits ihre Zu -
stluunung zur Durchführung der Lohnbewegung erteilt .

Lohnbewegung der Groß - Berlkner Friebhofsarbekter .
Durch di « allbekannte , Anfang Januar eingetretene bedeu -

«fnde Erhöhung aller Lebensmittel und Gebrauchsartikel war auch
Gross - Berliner FrievhofSapbeiterschaft notgedrungen gezwun -

llen , eine Teuerungszulage zu den bisher bestehenden tariflich

�regelten Lohnsätzen zu fordevn . Aber während die Arbeiter
schaft anderer Bomfe bei Staat , Gemeinde und privaten Unter .

jjchme» volles Verständnis für eine solche Forderung fand , tonn -
� sich die kirchlichen Gemeinden zu diesem Standpunkt nicht
Aufraffen .
. Zum Verhalten der Kstchengemi nden nahm am Mittwoch
« u 24. Februar , « ine stark besuchte Gr uppenve rsnurmlung der

Erk ner FriedhafSarbsiter Stellung . Sie kam zu dem einmütigen
�ntichhch daß die glatte Ablehnung ihrer berechtigten Forderung

und vor allen Dingen die AbleHrning von Verhandlungen mit
Organisation der FriedhofSarbeiter . eine schroffe Heraus -

strderüng der FriedhofSarboiterschaft ist Die Versammlung
' »eist die schroffe HerauSkorderning der FviedhofSarbeiterfchaft
entichieden zurück . Der Beschlust , in den Gesamtftreik einzutreten ,
» » nbe einmütig angenommen . Inzwischen hatte der Demobil -
isQckw ngs komm issar von der Gefahr « ineS Generalstreiks auf den
nrieho ' en erfahren und zu ldessen Vermeidung angeordnet , daß

SchlichiungSauSfchust eine EimguwrSverhandluny versuche .
« uf diese Nachricht hin hat die ArbeiterfchM den Streik vertagt .

Der SchlichwngSanSschust hat nunmehr unter Vorsitz deS
EtoatssekretärS a. D. Wisse ll eine Einigung versucht die gerade

den Kirchengemeinden schroff abgelehnt wurde , während die
«rbeitnehmervertreter zu einer solchen bereit waren . Der Spruch

Schl ' chtungSauSfchusse S. der nunmehr notwendig war , gibt
«sn Aizdeiiern eine wöchentliche Teuerunnszulagezulage von 26 M. ,

�ckwirkenh ab 1. Januar 1920 . Die Gemeinden scheinen den

schied? sprurb wiederum ablehnen zu wollen . Die Arbeiterschaft
sich jedoch nicht schrecken lassen und wird auf dem SchiedS -

' pmch des SchlichtungSauSschusseS bestehen bleiben und kann nur

Dauern , wenn durch das Verhalten der Kirchengemeinden Ver -
lmtnisse heraufbeschworen werben , die ihnen nicht angenehm sind .

�
Von der Bevölkerung jedoch erwartet die Arbeiterschaft für

bescheidene Forderung vollste Sympathie , denn jeder Ein -

?�ner wirb sich klarmachen können , daß die Arbeiterschaft sich
»' cht unter allen Umständen der Gnade einer äusterft reaktionären
�chvitgeberschaft peisgeben kann .

DaS NnterstützungSkomitee der Groß - Verliner Arvetterschast
�bt nochmals lbekannt , datz heute . Miiwoch , den 3. März , abends
»Uhr , in Schulz ' Festsälen , KönigSgraben 2, am Aleranderplatz ,
!»»« Versammlung sämtlicher Obleute der Betriebe stattfindet .
�ageSordnung : t . Bericht der Kommrfsion « nd Abrechnung .
' ■ Wahl von KommifsionSmitgliedern . Erfchemen ist dringend
' Notwendig.

Zentralverband liier Angestellten . Tempelhof - Marlendorf .
eitag . den 5. März , im BereinSlokal , Berliner Är . 100 , Vor -

? g des Kollegen Uckio über da « DetriebSrätegefetz . Anfang
Wich 7L0 Uhr .

Die Photograiphen - Glehttfein hnb Gehilftnnlon der Bchlstirr

i - �ngStnnnng hielten am 27 . Februar em Graphischen Vereins »
eine Versammlung ab . Sa die na legte dort in einem

�even Referat die Verhältnisse der Gehilfenschaft gegenüber
ffn Prinzipalen dar . Die darauf folgende Aussprache war sehr
ssngehend . ES wurden Klagen laut , da ? in vielen Geschäften

TeurungSzulagen noch nicht gezahlt werden , datz die Prin »

schale sich an die Demobilmachungsverordnung nicht hielten . auS -

Artige Gehilfen immer noch beschäftigen und immer wieder ein -
?kll «n. Ebenso wurde Klage geführt , daß in einzelnen Ge -
! ? oft «n noch Wochenlöhne von 66 —70 Mk. an verheiratete Ge -
■W« » gezahlt werden . Di « Gehilfen würden dadurch gezwungen ,

ivgend eine Art Geld zu verdienen , eS dürften sich die Prin -
«' dale nicht wundern , wenn die Gehilfen in ihrer Slot sogar un -
st�ch würden . Die Vevsammlung beschloß eine weitere Teu -

! ?vgSzulage von 50 Mk. wöchentlich zu fordern . Sollen die

�»hältnisse aber gebessert werden , ist der Anschluß aller Gehilfen
n die Organisation notwendig .

MewbelrNe .
Me kapAalistische ssissellschaftZordmmst ist nicht im

"plten Sturmlcmf zu erobern , so morsch sie innerlich ist und

? sehr sie im allem tfitgen kmcht . Eim zäheS Ringen
� redolutiomören Proletariats mutz einsetzen . In allen

Mskitutionen , im denen die herrschende Klasse Nutzticre

Krer Ausbeutung sich schafft und heWyzieht , muß der

5? Mdf mit Gründlichkeit und Kraft einsetzen . Gleichgültig -
imd Iaahaftigbeit gehören nicht in unsene Zeit , im der

E ntscheidumgskamps heranreift . Das haben
�ch die EltermbeiratSwahlen , so toett sie statt -

�iundon haben , wiederum gezeigt . Gewiß hben wir nur an
? enic » ,n ( »teTfcn absolute Maiorität errunaen . Gleichgültig -

Sturmlauf

Wahlresuttake .
Stezliv . Di « Elternbeiratswahlen für die 7. Gemeindeschule

ergaben : U. S . P. 3 Mandate , S . P . D. 8, Ehristlich - Unpolitische 5.

Versammlungen .
Charlottenburg . Freitag abend 7 Uhr im VolkShauS , Rosinen -

straße 4: Oeffentliche Versammlung . Vortrag des Gen . Löwen -
stein : Die ' EiternbeiratSwcrhlen und die U. S . P .

fingen Stellen absolute Majorität errungen . Q

und Unwissenheit hemmen noch immer den

- - - - -- - - -

-

� Proletariats gegen die Hochburg der Reaktion , gsgen
» le Schule . Doch , Genossen , rastet nicht ! Immer vom

in revolutioniert die Köpfe ! Zeigt besonders dem

a u e n , dem M Ü t te rm , die doch mit ihrem Herzblut

7� dem Wohl und Gedeihen ihrer Kinder hängen , das Pa -
? �es sozialistischer Erziehung . Klärt sie < mf über die

Aemmungen der Klassen - und Standesschule , damit sie in der

Witterung und in dem Hast gegen die Knechtung ihrer Kin -

r * rn entschlossenem Kämpferinmen im Elternbeirat wer -

Aber eines haben auch die Wahlen mit Deutlichkeit

t�igt : für Verschwommenheit umd politische Grund -

jHloftgfeit ist kein Platz mehr in dieser Zeit . Das

Aktionäre Bürgertum hat sich geschlossen gegen uns ge -

und die U. S . P. D. hat sich im Kampf behaupten
' »miein Nur die S . P. D. ist überall in die bedeutungs -

Dnnderheft hinabgedrückt worden . Das ist die beste

�. Vtwort des Proletariats für den Verrat der

�hule an das Zentrum . Genossen , t u t e u r e P f l i ch tl

�uch der 7. März must ein Gerichtstag für die S. . P. D.

M ein Siegestvg des Sozialismus gegen die vereinte Re -

Mon sein . Keiner versäume die Wvhls� Die

�sobevung der Schule ist ein wesentlicher Teil für die Er -

ihS' bfimg aes SpzialisMus . Genossen , tut eure

Man muß warten !

Wo mich man heute nicht warten . Am schlimmsten
haben es die Frauen , di « ihre häuslichen Geschäfte erledi -

gen müssen . Mit Lausevei und Warten werden halbe , ja
ganze Dage versäumt . Am schlimmsten ist es zur Zeit der

umfangreiche Grippeerkrankungen . Da must zunächst
der Weg zur Krankenkasse angetreten werden , um einem

Schein zu erhalten . Wenn es , die Fahrzeit nach den Bureaus

eingerechnet , mit 3 Stunden abgeht , kann man froh sein .
Aim jchlimmston ist es im den Wartezimmern der Aerzte .
Die Krankem fitzen eng aneinander , viele müssen stehen ,
weil nicht genügend Sitzgelegenheit vorhanden ist . Ehe
der Arzt die Sprechstunde beginnt , sind schon Stunden ver -

gangen . Es komtmt dop , dast die Sprechstunde 1 und
Stunden später beginnt , als angesetzt . Für einen Ge -

sunden ist es schon eine Pein , mehrere Stunden unter den

fortgesetzt ' hustenden Erkrankten sitzen zu müssen . Für
einen Kranken , der sich schwach fühlt , und daS ist fast durch¬
gängig der Fall , ist diese Wartezeit eine furchtbare
Strapaze .

Dann geht eS vielfach nach der Apotheke , um die Wer
fchiedene Medizin zu besorgen . Auch da muß mit Geduld

gewappnet sein und Stunde auf Stunde opfern .
Wer etwa den Arzt nach der Wohnung haben will , weil

der Kranke bettlägerig ish der must gualvolle Stunden

durchmachen . Er wartet und wartet , die Angehörigen
können keinen Shritt aus der Wohnung tun , weil sie
hoffen , jeden Augenblick kann der Arzt kommen . Aber er
kämmt nicht . Tie Hoffnung , dast er noch erscheint , wird
mit jeder Stunde geringer . Man geht erneut zum Arzh
um zu erfahren , daß er unterwegs ist .

Das ist nur ein Beispiel von vielen , wie heute die Zeit
vertrödelt werden must . Und doch ist im Augenblick nicht
allzuviel dagegen auszurichten .

Die hohen Zündholzprekse .
Zündhölzer find im reellen Handel jetzt so gut wie gar nicht

zu haben ; und selbst im Schleichhandel erwirbt man sie schwer ,
und dann auch nur zu hohe » Preisen , die Schachtel zu 70 Pfg .
und mehr . Wo ein Händler sich zeigt , werden ihm die Lünd -
Hölzer trotz der hohen Preise förmlich aus der Hand gerissen ,
wenn auch jeder auf die Wucherpreise schimpft .

Wie kommt es nun , daß dieser Bedarfsartikel so knapp und
teuer geworden ist ? Da » beruht auf verschiedenen Ursachen .
Die inländische Züntcholzindustrie ist zum Teil lahm gelegt , da
' owohl Rohstoffe wie Betriebsstoffe fehlen . Der Kohlenmangel
zwingt einige Betriebe , die Fabrikation «inzustellen , und anderen
fthlt das Holz . Das ist die Knappheit ; die Teuerung hat aber
noch andere Ursachen . Mtt dem Holz wird in letzter Zeit ein
ungeheurer Wucher getrieben . Die Holzpreis « sind im Vergleich
zu den Friedenspreisen bereit » um das Zwanzigfache und mehr
gestiegen , und auch die übrigen Rohstoffe , Phosphor usw . sind
teurer geworden . Die Preise der bei der Zündholzfabrikation k»e-
nötigten Rohstoffe haben sich derartig gesteigert , daß eine außer -
ordentliche Erhöhung der Herstellungskosten eingetreten ist . Wäb -
« nd bisher der Herstellerpreis für inländifche Zündhölzer inkl .
Steuer 690 Mark pro 1000 Pakete zu je 10 Schachteln betrug ,
stellen sich die Herstellungskosten inkl . Steuer für inländische Zünd -
Hölzer jetzt auf 1500 Mark . Die Preis « für ausländische Zünd -
Hölzer übersteigen infolge der Preissteigerung in Schnöden und
wegen de » schlechten Standes unserer Valuta den Preis der in -
lärch ische » ZündhAzer außerordentlich , so daß der Einheitspreis
beibehalten worden ist . Auch die Vergütungen de » Handels
haben wegen der Verteuerung der Verteilungsspesen eine erheb -
liche EchöHung erfahren . Der neue Einheitspreis für inländische
und ausländische Zündhölzer beträgt pro Paket zu zehn Schachteln
3,50 Mark . Von diesem Preise haben di « Hersteller pro 1000
Schachteln 1250 Mark in die vom SioichSwirtschaftSministerium
verwaltete Ausgleichskasse abzuführen , um den Mehrpreis für au » .
ländffche Zündhülizer begleichen zu können . "

Wir haben also eine Erhöhung der Zündholzpreise erfahren ,
die da » iSfack « der Friedenspreise nach Einführung der Zündholz -
steuer im Jahre 1913 und da » S5fache des Preises von 191Ü he -
trägt . Da Zündhölzer einen wichtigen Bedarfsartikel bilden , da
die Ersatzmittel ( Feuerzeuge ) au » mancherlei Gründen nur ein
schlechter Notbehelf sind , « mrd diese Preiserhöhung vom Publikum
natürlich sehr schwer empfunden .

ES wird nun in Aussicht gestellt , daß bei einer Besserung der
Kohlenversorgung die Preise wieder herabgesetzt werden können .
Wir glauben aber nicht , dast da » geschehen wird . Denn selbst
wenn unsere eigen « Produktion wieder gesteigert wirp , werden
inzwischen besonder » die Holzpveis « bedeutend weiter gestiegen
sein , eS sei denn , dast dem schandbaren Holzwucher ein Ende be -
«itet wird . SS must aber konstatiert werHn . daß di « fiskalischen
Holzbestände selbst nur zu Wucherpreisen verkauft werden , der
FiSkuS geht also den privaten Forstbesitzern mit schlechtem Beispiel
voran . Dieser Holztvucher wirkt natürlich auf all « holzverarbe >
tenden Industrien , bor allem auch auf di « Möbelindustrie , und
auch auf die Bauhölzer , stark preis steigernd . Die Forstbesitzer de -
reichern sich somit auf ungeheuerlich� Weise auf Kosten der Be -
völkerung , und es wird höchste Zeit , daß diesem Treibon ein Ende
bereitet wich .

Da » Märkisch « Spuseum hat z » Ehren de » vor hundert
Jahren /am 3. März 1820 ) geborenen , 1899 verstorbenen , letzten
künstlerischen Lithographen BerkmS Gustav Fcckert in dem
Saal Graphik eine Ausstellung von Hand - und Steinzeich -
nungen des Meisters veranstaltet . Die von 1844 bis etwa 1880
teichendcn Blätter , ball » nach der Natur geschaffene Bildnisse ,
bald Reproduktionen von Gemälden anderer bieten eine gute
Ueberficht über da ? Lebenswerk des feinsinnigen , einst wegen der
malerischen Wirkungen , die er dem Stein abzugewinnen wußte ,
hochgeschätzten Künstlers , der durch die Erfolge der Photographie
allzufrüh aus seinem W�ungSkrei » gedrängt wurde .

Diebstahl mit einem Dampfer . Räubereien und Diebstähle
finden kein Ende und nehmen immer seltsamere Formen an .

Zlvei Spree kähne Hatten vor « inigen Tagen in Berlin Messing -
stangen geladen , die für Lehnitz bestimmt waren . Ein Schlepper
brachte sie hinaus . Auf halbem Wege stoppte er plötzlich , legte
sich längsseits der Kähne und lud von den Messingstangen fleißig
über . Dann schleppte er die Kähne noch bis zur Schleuse und
dampfte nach Berlin zurück . Hier machte er in der Nähe der
Prinz - Louis - Ferdinand - Straße gegenüber der Alexanderkaserne
fest . Bald darauf kamen «in paar Fuhrwerke angefahren und'
Hi4ten gegenüber beta Dampfer . Dieser BMie feine Welsing .

ladüngen und die Wagen fuhren mit ihr davon . Mwa ? zu spai

erhielt die Kriminalpolizei Kenntnis von dem seltsamen Trans -

Port . Als die Beamten am Ufer erschienen , fanden sie nur noch
den Dampfer , die Fuhrwerke waren bereits verschwunden. _

Sie

durchsuchten den Dampfer und fanden nur noch einige Messing -

stangen , die unter den Kohlen versteckt lagen . Diese wurden be «

schlagnahmt , der Führer des Dampfers namen » Wianki , au »

Fürstenberg , verhaftet .

Großfeucr . Die Berliner Feuerwehr wurde am Dienstag
vormittag wegen eines großen Fabrifbrandes nach der In -

validenftraße 141 gerufen . Dort war im 4. Stock des Quer «
aebäudeS in der Fabrik der Berliner Kamm - und Bürsten «
Industrie , Hauptgeschäft Friedrichstraste 133a , Feuer aus¬

gebrochen , das infolge der dort lagernden Vorräte an Zelluloid

rasch um sich griff .
"

Als die Wehr an der Brandstell « «tschien ,
stand das 4. Stockwerk in ganzer Ausdehnung in Flammen .
Den Arbeitern und Arbeiterinnen war es sämtlich gelungen , sich
rechtzeitig in Sicherheit zu bringen , einige hatten leichte Brand -

verletzungen - rrlitten .

Avs den SrganWlonen .
Sämtliche Distriktsobleute der Aemerkschafts - und RStskommif

sionen bet Berliner Distrikte werden ersucht , zu der am Donnerstag ,
den 4. März , abends 7 Uhr , bei Gliesche , Kopenhagener Straße 74,
nahe Ringdahnhof Schönhauser Alle «, stattfindenden Sitzung pünktlich
zu erscheinen .

8. Distrikt . Donnerstag , 4. März , abends 7 Uhr , Zusammenkunft
der Wichikonrmisslonen und Kandidaten zu den Elternbetratswahlen
bei Büttner , Gneisenanftr . 66.

15. Distrikt . Donnerstag . 4. März , abends 7fi ! Uhr . Sitzung samt .
sicher Rät «, und Gewerkschaftskommissionen bei Marx , Bredowstr . 11-
Sämtlich » kommunalen Kommissionen um TU Uhr bei Braun , Wil »

helmshaoener Straße 24.
Neukölln . Mittwoch , 7 Uhr . Bezirksoerfammlrmgen - . 18. Bei

z ir k bei Pichnick , Ockerstr . 5, Bortrag über da » Betriebsrätegesetz .
19. Bezirk bei Chiwanowski, ' Iägerstr . 8, Bortrog über Wirtschaft «
lichen Ausbau . — Donnerstag , 7 Uhr , Bersmnmlung sämtlicher
Funktionär « und Mrdglieder der Kommissionen im» . Korlsgarten " ,
Karlsgartenstraße . Bortrog de » Genossen Künstler über dr » politische »
Berhältnisse der Gegenwart .

Reinickendorf - West . Mittwoch Fortsetzung der Mitgliederoerfamm »
long in der Aula der 5. Gometndeschut «. — Z» « Beerdigung de » Ge-

nassen Müller findet heute um 2 Uhr auf dem Semeindefriedhof stattk

Vereinskalender .
Arbeitsgemeinschaft fteier Angestelltenoerbände . Donnerstag , den

4. März , abends 6 Vi Uhr , Asa - FunKlionärversonrmlumg in den Oranien «
Festsälen , Raunyirftr . 27. Thema : . Die gleitende Lohnskala . " Res «-
rent : Ad. Braun , M d. 91. Pünktliche « und zahlreiche « Erscheinen ist
unbedingt erforderlich . Ausweis mitdringen .

Deutscher Werkmeister - Berband . Donnerstag , 4. Mirz , abend «
614 Uhr . Afa - Funktionärrerfammlung in den Oranien - Festsäle «,
Rcnmynstr . 27. Thema : „ Die gleitende Lohnskala . " Referent : Adolf
Braun . M. d. R. Pünktilches und zahlreiches Erscheine » unbedingt
erforderlich . Ausweis mitbringen .

Zentraloerband der Angestellten . Versammlungen am Mittwochs
den 3. März . Fachgruppe 4 a ( Sektion der Bersicherungseinnehmers ,
abends Z�S Uhr . Dresdener Straß « SS, Dresdener Easino . — Fach¬
gruppe 9 ( Angestellte der Lederwirtschaft . abends 8 Uhr , Rene Phil «
Harmonie , Köpenicker Straße 98, V7 ( Kimdigung des Tarifvertragesl .
— Fachgruppe 10, Sektion 11 b ( Putzbranche ) , abend » 7 Uhr , . Schult »
heiß " , Reue Iakobstr . 24/28 . — Fachgruppe 13 ( Dertranensleute der
Themischen Industrie und Graßhandels , abend « 148 Uhr , Rosenthaler
Hof , Rosenthaler Straße 1l,ll2 . — Fachgruppe 14, Sektion d ( Gas�
Wasser und Heizungsanlageiift - vbends 7 Uhr , Haoerlands Festsäl «,
Reue Frtedrichstraße SS. — Fachgruppe IS c ( Bergmann - Konzern ,
Berlin und Rosenthals abend « 7 Uhr . Löwen - Braueret , Hochstr . 2. —
Fachgruppe 17, Sektion II a ( Tadakinduftries , Bericht über Tariftier »
Handlungen , abends 546 Uhr , Prachtsäle „Alt - Berlin " , Blumenstr . 10.

Zentralverband der Angestellten , Fachgruppe üt ( Berstchs »
rnngsangestellte , Sektion der VersicherungseMnehmers . Die für Mitb >
woch festgesetzt « Versammlung findet nicht statt . Dt « Kollegen
wollen sich an den am Donnerstag stattfindenden Bezirksversamm »
lungen der Bersicheruugssektion boteiligen .

Allgemeiner humanistisch «: Kulturbund . Mittwoch abend 548 Uhr
im Lehrervereinshau «. Dr . BNc : Hamlet ! Em tritt frei 1. Kultur¬
konzert : Freitag , den L. März , abend « 8 Uhr im Harmoniumsaal ,
Steglitzer Straße 86. Abendkasse .

Sammlung für die polilischen Gefangenen .
18. Quittung .

Busse SM . — 7. Distrikt , 8. Adtlg . Frau Busch SM . — Verbanti
der Gemeinde - u. Staatsarbeiter , Mitgliederversammlung v. 30. 12. 18
27 M. — Kollegen der Fa . H. Batk «. Stahlgießerei , Tharlottendurg
III M. — Spedition Stimmt ng 18 M. — Götz «, Treptow , Elfenstr . 106
36 M. — Freie Turnerschast Lichtenberg , 3. Männeradtlg . 50 M. —-
An Stell « einer Kranzspende von den Heizern der A. E. G. Schlegelstr .
10 M — U. S. P Senzig ' 4M . — Spedition Lohmann 81,46 M. —-
Spedition Sinnen 22 M. — Zimmererverband . Bezirk 25 83 M. —-
Kollegen der Fa . Mäschl «, Zimmerstr . 21 durch Schmied « 108 M. —'
K. R. 15 M. — Branchenleitung de » Eisenhandels usw . des Tran « «
portarbeiterverdandes 20 M. — Ueberschuß von der Weihnachtsfeter
vom Birchow « und Kinderkrankenhaus durch Paul Sims 236 M —
Tellersammlung Gewerkschaft »Hans 11. 1. 20 120,50 M. — Arbeiter
und Arbeiterinnen und Angestellt « des Kaufhauses 9l. Israel 80,80 M.
— Tokken Fehrbellin durch Olm 20 M. — Kartell des Finowtals
Eberswalde 3. Rate 512,30 M. — Sauerbier , Forstor Str . 4,13 78 M. —
Mitgliederversammlu ng des Wahlverein » der U. S. P. D. Weißenfee
20l,1S M — Fa. Sauerbier , Förster Str . 4, ig 81 M — Gen . W. Gün¬
ther . Lichtenberg 20 M. — Lokal Westend 5 M. — Zietomann 13,60 M.
— Sparverein „ Wir kommen zu nichts " 67 M. — Genossenschastsrat
17. Abt lg. AM — Frau Werner , Steglitz 2 M — Gen . Ziemetz
20 TO. — Gen . Gruzynski 5 TO. — Gen . Blum « 22 TO. — Frauen -
lesoabend 8. Distrikt 84,80 TO. — Fritz Schlentz 91 TO. — U. S. P.
Schenkendoff ( Bez . Potsvams 50 TO. — Iul . Franke , Schenken baff
( Bez. Potsdams 20 TO. — U. S. P. Friedenau 5 TO. — Klara Tiesler ,
Charlottendurg 5 TO. — Frauenlesoabend , 8. Distrikt 76,30 TO. —
Hasemann 17 TO. — Strehmann 2 TO. — Gibben » 8 TO. — Samtjackett
5 TO. — Gontz 10 TO. — Wulff 80 TO. — Brote 5 TO. — Kulms be »
Biering 11 TO. — Sängerchor Wedding , Ueberschuß vom 1. Weihnochis -
feiertag von Matinee in den Germaniaprachtsalcn 427,20 M. — Ziele -
mann 22,10 TO. — U. S. P. Bezirk Rosenthal Tellerfammlung 100 TO.
— Deutscher Eisenbahnerverband Hauptwerk statt Eberswolde 653,25 TO.
— Freie Turnerschast Lichtenberg 2. Abtlg . 5 TO. — Arbeiter und
Kutscher der Fa . Sek . Böser , 8. Rat « 20,50 TO. — Frau Hoffman »
10 TO. — Sammlung in einer Iannarveffammlung der Postaushelfer
vom Postamt Neukölln 30 M. — Deutsche Edison - Akkumulatorenfabrilt
200 TO. — Auskunfterteilung 2 TO. — Ueberschuß der Telleffaminlung
vom 30. 1. 20 und 4. 2. 20 der Kollege� Kutscher , Schaffner und
Verlader der W. G. B. G. 45 TO. — Durch Sammellisten der
Kollogen . Kutscher , Schaffner und Verlader der W. G. B. G. ,
Depot Mühlen straße , 143 M. — U. S. P. Sieglitz . E. »reysig .
222,10 TO. — Hansen , Charlottenbu - rg , Berliner Straße 17,
22 TO. — Fritz Merten , Berlin 10 TO. — U. S. P. D. Wismar durch
Ueckermann 100 TO. — Fa . Schmidt . Berlin , Frankfurter Alle « 57
durch W sickert 14 TO. — Iul , Hinze . Hausnsindorf 69 Kr». Quedlin¬
burg 28 TO. — F. Lauf , Tegel , Schöneberger Str . 10 TO. — H. Höborn ,
Hohenschönhausen 10 TO. — Holzarbetterverband Friedrichshagen 100 TO.
— U. S. P. D. Ivhannislhal 100 TO. — Schindler , «in Stvoßenbahnc »
10 TO. —' Frau Reupert 5 TO. — G Straußberg 20 TO. — 91. R. 5 TO. —
Zivilbekleidungsstelle 4 und 7 119 TO. — Notstands arbeiter der Ge¬
meinde Zepernick 200 TO. — Tellersammlung nach dem Vortrag « von
Karl Schneidt am 13. 2. 20 in Pharussäle 170 TO. — Irenke 5 M. —
Kutscher , Schaffner und Verladungsarbeiter der N. 9, Depot IV > 4a
134 TO. — W. Prencke , Litauer Str . , 2 TO. — Telldffammlung von
der Funkttonärversannnlung der Transportarbeiter am 21. 1. 20
223,56 TO. — Tonrad 6 TO. — Ueberschuß Sammelliste Fa . E. Jakob
61 TO. — Werkstatt Hermann Hoffmann , Friedrichstr . 50. 61, 55,50 TO. —
Betrag : 5782,01 TO. Bereits quittiert : 84 019 TO. — Im ganze »
89 801,01 TO Bsrlagsgenoffenschaft „Freiheit " E. G. m. b . H.

- R. Budde .

verantwortlich für di « Redaktion : Alfred Wielepp , Neukölln .
Bcrlagogenossenschofl „Freiheit " , e. G m. b. H. , Berlin . — Druck der
Linde ndruckeui AerlagWeMschätt M. h. &. SchisfftlMlSaMil lfli



Seulscher MelMkiMr - VerbM
Berwaltungsstell «: Berlin N 5t , Linlenstr . 82- 85.
Geschäftszeit von vorm . g Uhr bis nachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Norden 185. 1239. 1987 . 971 «.

Ireitag . den 5 . März 1920 , abends l ' /j Uhr

Versammlung
aller in de? M - und KgrselAngenindOne

k '

in der Schulaula , Weinmeisterstrahe IS .

ra » c » oldnung : 1 . Vortrag : . Da! venirbSiSitgesetz - . Scftt , .
Sollege Urtch . —' 3. Stellungnahme zu unterem Vertrag . —

S. Sranchenangelegenheiien und «eilchiedeue «
.»allen cn und tnlleginnan ! We en der w- Ätigen Tageiardnunz

ist c« Pflicht aller , pünktlich In der Bersammlung zu erschewen.
>>», vhne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Die Ortsverwaltung .

Zur Beachtnna !
Sämtliche lliekiamationen vom grofte « Metall

arbeiterstreit au « dem Vorjahre werbea nur »ach
bis <» Matz 182 » erledigt . ,

Spätere Relle . matione « bleiben unberücksichtigt .
Sie Stetlamatiaueu werden im Bureau Linien -

strahe « » - 8S ( Zimmer 9) , in der Zeit von 9 bis 3' / , Uhr
entgegengenommen

Tie Ztreilletter aus dem betr . Streit werden ersucht .
in derselben Zeit die endgültige Abrechnung im Bureau
twrzunchmeit . Edensalls ist das noch im Nefli ? be¬
findliche Stretkmaterial und die nicht abgeholte « Mit -
gliedsbiicher im Bureau tZimmer 9) abzugeben .

Die Ortsverwaltung .

veMUiMömv- Veftmisitoiij
«tr Z eitag , »en 5. März 1920 . abends 0 Uhr , in Nliems
Kefitaleu , Haien kielde it US.

» ogesordnnngt

Bericht über die Berhaudlungeu
des Tarifausschusses .

• Zutritt nur nenen vegltlmatwusiarte haben »ettrauenJ ,
miliinec, Snnfetellnfsteret und Scneraiuct amntlungc- . - l cttgiettx .' Ter aiauvorftoud .

Alte Gebisse

PiaMsiisfeoTapspreis
Besser vererb . Zähne . Breensillte nur nach Gewicht .

Anlcaut; Berlin W. , Krausenstr . 56/58 , Zimmer i pt. r .
Tgiglich IQ bis 6 Uhr . VOQLER . Berlin .

me ZahnelnkoBfsstelle

�ffüFKßlUlfeW! «�
Kupfer uze 50, HessiittlS . 00
Reinzinn 80. 00, Blei 10. 00
Alt . Zinngeschirre / Biepsch langen

Quecksilbep
kauft zu allerhöchsten Tazespreisen

Hetoilscbmelze�PrinzessinnenstM?
neben Wertheim ( Moritzplatz )

Hessinä 12, - Biel 8 . - Zins

Kupfer 22, - Rot�nO
zahlt per kg

Franz Stingl , Mechaniker ,
Alte Jakobs raße 69 . Ouergeb . I r .

Größere Posten werden auf Wunsch abgeholt

Hetallankauff .
Zahle die bBcbsten TaseapreUe für alle Arten AltmataU .
Richard üeerke . NeufeöUn . Prinz - Han<Uery - Str . 3».

Mitglied des Vereins der Aitmetallhindler OroB- Berlin .

Geöiinat von 9 bis 6 Uhr

Rnrfvpa «th > — vi , . a - vi « der Markthalle —
HUUrCdSiu . MJ , {,1,1t dl , höchsten Tagespreise für

Kapfer , Messing Blei . Zink osw .

Achtung I Ankauf 8

Metallsebmelze

Kopier 25, — Messing : 1
Zink 8 . — Biel 9,50

sowie Zinn , Alominium
zahle die höchsten Konkurrenzpreise , Jeder überzeuge sich

1 0derberger Str . 1 im Hof
tun der Schönhauser Allee )

Kottbuser Tor
Adalbertstrasse 4 , Hof links

zahlt die höchsten Tasespreise .

Metalleinäanlsteiie

Metallschmelze
Marlannensl aße 24 .

an der Kottbuser Brücke zahlt wie allbekannt die

hocfrsten Tagespreise .
Telephon : Moritzplatz 10658.

Sendungen von Auüerhalb werden prompt erledigt

Neukölln , Scbiiiemenade 23

zahlt die höchsten Tagespreise�

Hetoii - Ankanfsstelle S Zähne
Stallschreiber - Str . SO/31

zahlt für

Quechsilher � 145 . —
Kupfer
Messing
Bei
Zink

« t

Friedenskautschuk , bestes Material , pro Zahn
VOn 6 . — Mark an. Keine Kriegsware .

Spezialität : Kronen von 50 . — Mark an .
Teilzahlnng ges : attet Garantie S Jahre .

Schonendste Behandlui g< speziell für Kranke und Nervöse .
Zahnziehen nneutgeltlich . Reparaturen , Umarbejtnngen sofort .

9f Max Fabian , Dentist
9 ) Heue Könägstr . 38 1.

G' eÖffnet von 6 Uhr
« 9 MÖBEL

Altmetall
�eqen Bar und Teiteahlung

dei

n I

Charlottenburs , Fritschestr . « . ▼. II, an
Kantstraße ( Bahnhof Ch&riottenburg )

kauft tätlich von 9 —1 und 2 —6 Uhr
■ : t. zu hfichsten Preisen =

alle Gebisse .

der

Pro Zahn nicht anter IS —20 HL. Stlltzihne bis Zllli M,.
Knopfzäbne die Hjttte . — Brandmaierel - Stlft «

nach Gewicht ( Crantm 300 Markt .

Kupfer . Messing . Alomiiiluia , Biel . Zinn. Elsen kauft zu de,

höchsten Tagespreise !
Schlosserei NIEMANN
Stallschpeibepstpaese 55

Am Morilzplatz . Aul Hmnamammer achten .

grosser Auswahl zu billigsten Preisen .

{ Wohnzirv > mep , Schlafzimmer , fap -
I iiige Küchen , einzelne MöaeistQcke

Grösste S&ckslchtl Gekaufte Möbel
könceu kostenlos iasfern .

H . Landwehr iT » mm

An Alle ! ! I

Zahngebisse
= bis 40G0 Mark , -

auctizeibrodienarZalin nicht un . er 20 bis 100 Mk.
kauft täglich vos IQ bis 6 Uhr

Deutscher Hol . Luck7Ae ;st"ori. "-. i ' tzV |

Alte Gebisse
auch zerbrochene , bis 3000 M.

Einzelne Platinstittzähne von 21 . 2$ bis 200 M.
doch nlcbt unter 2I2S M. pro Zahn .

PLATIN -
Brenn stifte ,

Kontakte osw . bis 320 M. pro Gramm .

Jioid«
n. Silberareräte , Schmucksachen und

uwelen kauft zn den höchsten laares -
prelsen täslich von 9 bis 8 Uhr

1 . Herz . Fehrbelliner Str . sa
Vorderhaus links parterre .

m Sonnabend nur von 6 —8 Uhr abends .

Tfllte IdhnÄsc

AMI D y n a m od r ä bte ,
S p u I e a d r a h t.

jVoV. VrrVh " Elektromotoren
sowie sämtliche

Installationsmaterialien
kauft zu höchsten Tagespreisen

A . Meigners , Alexandersir . 30 .
Telefon : Alexander 2174

KriofMülAike nehme in Zahinrr .

V VV Vy V V V V V V

Schafwolle
40 bis 50 M. pro kg

Rinderheute bis 600 M. . ZieaenfeUe lOO '

Sbls
175 M. . Roßhaar 30 bis 40 M. . Matratzen -

haar 10 M. . Strttinpfwolie 24 M. . Kaninchen¬
felle bI « 15M . , Kupfer 25 M. . Vlesslns : 15 M. .

Blei 9 M. . Gummi und Sacke kauft
Ppotluklen Inger Denn , MOnzstp . 8

Von Freitae 5V bis Sonnabend 7 Uhr geschlossen . �
> oooo < > ocooooooooooo < x > ooooo < x > oo

Warnung ! ßruchtilberi
Verkaufen Sie Ihr Bruchgold «od Silber sowie

Platin , Zahngebisse nicht ,
bevor Sie den richtigen Prei « bei

H. Wiese , Artilleriestr . 30

Linsen
weiße Bohnen
Korinthen

§ananenmehlafermehl

erfahren haben , denn der Weg ist sehr lohnend .

Ketalie bedemende Freiseraöbung I
Platin - Zahnsebissc . Zahn dl » 75 Mark .
Qoidbruch und Silberbruch I Sal -

Bai

Tee
Apfelmus
schwarzer Pt . H. r
weißer Pt . Uer
Zigarren

■Zigaretten

! F. P. A. Kauffmann
BERUN S 14

WallstraBe $5/56
[ en gros en ddtail

Peters . Silberl Ouecksllberi Kupier I Rot .

Snßl Messing ! Nickel ! Aluminium ! Zlan !
tannlolpapler ! Zinkt Biel ! Flaschenkapaeln !

Schrillbiel . Glühstraoipiasche M 100, — aUe
Metalle höcfastzahlend

Eflelmetnll - EInkaufsliureflu , 31
Alex. 4243. —

Ipro

Zahn lö — bis 18 . —

PlSifillly Brenn « pltzchii ,
Kontakte , Tiegel usw .

Goldbruch - Silberbruch
kauft zu höchsten Tagespreisen

A . Unger
AH * SchSnhetuer Str . 14- 19, Uhren - Laden

:

Zahngebisse ,
s Kein Zahn unter 20 Mark .

1 Gilde

Umm

Streng reell
kauft täglich von 9 bis 7 Uhr

Gildener , Reichenberger Str . 75 - 76 ,
parterre rechts . ( OörMtzer Bahnhof ) .

„ Plasigo - Ankaul "
zahlt horrende Preise für

Platia , Silberbmch , Goldbrach
' uithArstraOe ZLl

» wOO » » » « S » • • • • • * • • • • • • • • • • • « 4
' KUPFER I

üchnellautbohrer .
Scbmirgelleioen , sämtliche
neue Werkzeuge , kanlt zu
allerhöchsten Tagespreisen
Henschel . Moabit , Rostacker
Str . 22. Ecke Wittstocker Str .

" MmSSmöSmSSäVS

Gl
22 . 00 Mark

E S S I N
• 12 . 00 Mark

Blei 8 . 00 , Zink 7 . 00 ,
6old > , S i I b • p •> M e d a 1 1 1 • n
und andape Metall « sowie

alle Gebisse kauft

„ Bosch "
Magnete und Kerzen ,

kauft lanlend
Kapl Malinowski

Plalzbarger StrsBe 10
Kurfürst 3552. ■ . ■

2 Ankaufsstellen

tGottheim , Mariannenstr . lZ;
f undSchmidstr . lJascüÄo . !

Sie haben einen Hösel
. abgeschossen , wenn Sie Ihre

MetallabfSlle und Alteisen

nur an mich verkaufen .
Zahl * «tel « höchst . T« r ®« pr ©l . e .

Eisen - u. MetallgroS. iiandL Willy Seydlitz
Hauptgeschäft :

Neukölln . Lib « rdastr . 4. Telefon : 9405.
Nur für engros .

DetailtnkanfssteUcn : _ t . �
Hemiannpl 4. Böhmische Str . 16 (n. Richardpl . )
Berlin , Schönhauser Allee 151. — Pücklerstr . 33.

Größere Posten werden abgeholt
Post - u Bahnsendungen werden prompt erledigt .

Kifqliiddas hrsin» d«: *llnelillhlifldf»r Cro8-Birüi».

rupferleltunäen,1
Litzen . Kabel ,

1 Dynamo * u. Klingel
drahte kauft höchat -

zahl . ElnkaolsbOro O. 31. 1
Gubener Str . 23. Alex. 194a |

Kupfer 22.
Hessing . . 12.

jlei . . . . 8.

Zink . . . . 7 -

OfiMer . ISö. -

JÄetalUinkauJ
Schulzendorfer Str . 2
Milglfl.l»r.fiit »' itl ' -8li41irtnil4»rliii »,

I e k t r i s c h e
eitunssdrihte
abel — Litzen
Dynamo- u. KlInceldrlhte

kauft höchaizahtend

Silbermann
Nene Königstrasse 32
» Fernspr . Alex. 2115.

I Leberbiete Jede
Konkurrenz Im

Ankauf von

| Goldbrach

. Silberbruch
Platin

g
KdnaUicfae G. bl . ne

ipeie , Verpr
auch Teile sowie Kerzen

kauft Jeden Postaa

F . Judls
Neukölln , ZieihenstraSe 18

Leim , Schellack
kauft höchstzahlend Auer ,
Weiikailn,Kais . - Fried . . Str . 53JH.

ilektrlsche Lei .

Etungsdräiite.
Kabel , Litzen ,
Spulen , Dynamo .
drahte u. , Motoren

kauft

Borgwardt ,
PHnzcostraBe 64,

_ Morilznlatz 3363.

nÄrle�iingen ,
Kotore . DgnaiHGtinili !

kauft zu Höchstpreisen
Elcktr ob uro an . Langest r. 37.

1
Georg Wlegelelico

Reinickendorf
HerbatstraB " 16

Elehtromotore
Glefchstrou

kauft
Drahatroni

Berlin WO. LInkstr . 10.
Tel. : LOtzow 371» und 8518.

pro Zahn 18,50 M. fEchthelt )
Gold - u . Silbepbpueh

Besteck « u . Platin
Zahlo über Tagespreis .
Felwel . Neue Königstr . 38 v . m

Kaninfelle ,
Sasen - , Ziegen - n. ReHielle ,
D- ildwarc lauft ju Höchficu
Tagetpirifen jede» Quantum

floderl Knill », ' Bü "

Enpfer
Hessing

Zinn

Sämtl . Metalle

Quecksilber
Platin

Ciold�f
Silber -

Abfälle
Zahngebisse

kauft in riesif

hohen Preisen
in unseren

6 Elnkaufsstelien

Metall - Zentrale
l . Brunneiiftr . ll
am Rosentha ' «' Pla ' z

Z. FennsireSe 48
am Weddlngplalz

3. Beiisseistr . 29
r�he der TnrmstraSe

4. Bdhniiofstr . 2
Ecke Schönebcrger Str .

am Anhalter Bahnhof

5. Kölln
Kaiser - Fri cd rich - Str . 229

nahe Hertnannplatr

6. Veidenveg 72
am Baitenolatz .

klatpm _a«uig , ...

Wir kaufen

KUPFER
BM Zink < 9

i
� � Staoniol � ( A

Zinnlolie X.

r
<tl JA Alaminlum *

CeUaloid

Metallalifilile

JOa

Natts, loldbracli
■et Siltednicn

PETERS
PrensLStr - 24

►M Ö B ü
Waldstraße 3

6 . ERMEL
Buktnr Stnls 69,

�EGERER

v

SchÜJieber *
Bahnstra &b46

KVH A ASE�
rSk »lifz . Str . 95a

Fflcke Lausitzer Platz

mX Gewicht ,

in höchste
"

Preise

nicht unter 21,50

ms 3000 irk

Seid- , Silber -
u. SchmucHsachen

Gebraacbsgegen -
stfindesov . Brach
Konkurrenzlose Preise

Pilz ,
Alte Schönhauser

Strasse 19 , II .

Geschäftszeit von
9 - 5 Uhr

Kupfer kg bis M. 25. 50
Hessing, , „ »15. 00
Biel „ « , , 10. 00
zink . . » . . 8. 50
RolguO „ . . . . 23. 50

kauft gegen Kasse

Tasche ,
Belle ' Alllance . Strohe 98,
Lnzenbeckstrafie 4, Ecke

ElbingerstraOe und
Wllmersdorl . Bernhardsrr . 18 a.

148 . —bis
IM . - M.
n. KiloQuecksilber

Kupfer
Messing
Blei

Zink

Met & llankaul

js i

as |

Neue Königstraße 59
Am Al. xanücrplatz

GOldbrn *
Silberbmd

Kupfer
Messinfl

Blei

Zinn
kauft zu höchsten

Tagespreisen

Sliberzentnle .

Oeöffnet von 9 — 6

Kaufe Jede Art

Altmetall
| zn den höchstes Preise «

Kupfer , . 24. -
Hessing . 13. 50
Sie ! . . . . 8. �
link 7. 50 dl . 8. "

Sei Anrui : Mtzpl . 4347.
Abholung gratis .
mm erxnonA -

Alte . fakoh�traß "

Quecksilber�
Kupfer

4\
SS

Messing
Blei

Zink .

Metallankau *
Neue JakobstTBS « ® �2
Kommandantent4r77 - 7 '

Femnif : Zentrum 87I>0 ,
(IrflB, Posieu werden ahfChga

Quecksilber1� . '
Kupfer
Messing
Blei

Zink

Melallankauf

Tempelhofer üfw 16a p

( HalleschcsTor ) . KurlärslJ *
irWw» ftrt » H. - fw « >ne� »

MetaNhandlung
WallnertheaterstTti "

Zahlt f . Kupfer 2>. '
Messing

Blei . Zink wie sämtlich '
Metalle zu Tagesprel

Mllalled de *

I Rupfer 25, - H.

Hessing 75 . - »
Biel 11 . - »

Zink 7. 50»
H. Samuelsohn

BERLIN SO 26
Naunynstraße 3 $

ea der OranienbrSck «.
Amt Morltzclotz 4808�

Metalle .
Streng realU Bcdieo�

Kupfer . . 25 . — Alk-fer . .
esslag . >'

Ziel
klak . . '. 8 . -
Srößer » ? o » i « a

Waßmarmstrl

Kupfer 22 ,

Messing 12 ,
Blei S .
Zink 7 ,
Zinn bis 70, -

UgerinetallblsSOt'
per kg .

Driesener Str. 2j
Ecke Schivelbelner Str . L'

Mitglied des Verein » 4fr iin»
Metall - Händler OroB - ßf�

Kupfer kg di , 25-�ag ei » >»

Messing kr di , 14-�.
Zink _ _ _ _kgw »

8. 00

Blei . . . . kg di . 9' .

Rotguß kg dl »

. . kg dl » - �

. .

Stolpisehe StraOe 39u�

16. -uoter . .

Quecluiiber . .

KilUta. - . : ' bw �

z. hlt K ' «
I - othrlngsr 8tr .

Mustbiiieii - i —�
ms 140 . - M'

Alt - Eise » , ,
and alle anderen .

entsprechend » Prei "1

Kupfer 24 .
kauft ständig

Kamrath, - ,
Cf osseoer Straße
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